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Zum Geleit

Mit dem Bergbaubericht zieht die Séchsische Berg-
behorde Bilanz iiber die Entwicklung der Sichsi-
schen Bergbaureviere, aber auch iiber ihre Arbeit als

Fach-, Genehmigungs- und Aufsichtsbehorde.

Sachsen gehdrt zu den am stirksten bergbaulich
geprigten Regionen Deutschlands. Mit ca. 400 Be-
trieben und ca. 7.000 direkt Beschiftigten ist der
Bergbau auch heute noch ein wichtiger Industrie-
zweig. Erfreulich ist die Entwicklung in den Braun-
kohlerevieren. Die Braunkohleforderung hat sich auf
einem Niveau von 25 bis 30 Mio. Jahrestonnen
stabilisiert. Die Braunkohlesanierung ist nach der
grundsitzlichen Einigung mit der Bundesregierung
auch fiir die néchsten fiinf Jahre finanziell abgesi-

chert.

Die 800-jéhrige Bergbautradition hat uns u.a. zahl-
reiche Besucherbergwerke als Anziehungspunkte fiir
den Tourismus hinterlassen, aber auch erhebliche
Gefahren durch den Altbergbau, fiir deren Beseiti-
gung das Séchsische Oberbergamt im Berichtsjahr
ca. 9 Mio. € einsetzen musste. Ein nicht unerhebli-
cher Anteil wurde fiir Malnahmen an den soge-
nannten Wismutaltstandorten gebraucht, die vor dem
31. 12. 1962 eingestellt wurden und damit nicht der
Sanierungspflicht der Wismut GmbH unterliegen.
Das bekannteste Beispiel ist die Region um Johann-
georgenstadt, die nachhaltig in ihrer Entwicklung
eingeschrinkt ist. Die Kosten fiir eine Sanierung der
Wismutaltstandorte werden vom Bund und Land
zwischen 370 und 480 Mio. € eingeschitzt. Der
Freistaat Sachsen allein kann diese Kosten nicht
tragen. Nach der Zusicherung des Bundeskanzlers
gehen wir davon aus, das bis zum Jahresende eine

Beteiligung des Bundes erreicht werden kann.

Nach neuesten Schétzungen geht die Bundesregie-
rung davon aus, dass fiir die Wismutsanierung ca.

6,2 Mrd. € benétigt werden. Davon wurden im Jahr

2001 fiir die sédchsischen Sanierungsstandorte in

Konigstein und Aue ca. 125 Mio. € eingesetzt.

Mit dem Riickgang der Aufgaben in der Wismut-
und Braunkohlesanierung ist in den néchsten Jahren
eine personelle und strukturelle Anpassung der
Sachsischen Bergverwaltung erforderlich. Die Um-
strukturierung wird bereits 2003 beginnen. Unser
Ziel ist, die Bergdmter in das Sdchsische Oberberg-
amt am Standort Freiberg einzugliedern. Im Hin-
blick auf die reviernahen Aufgaben sollen aber wei-
terhin AuBenstellen an den Bergamtsstandorten

aufrechterhalten werden.

Im Bereich der Bergaufsicht nimmt die Bergbehorde
auch Aufgaben wahr, die sonst durch Mitarbeiter der
Berufsgenossenschaften abgedeckt werden. Der
personliche und technische Arbeits- und Gesund-
heitsschutz ist nach wie vor ein Haupttétigkeitsfeld
der Mitarbeiter des Oberbergamtes und der Berg-
dmter. Nicht zuletzt auch durch ein gestiegenes
Sicherheitsbewusstsein in den Betrieben musste im

Jahr 2001 kein todlicher Unfall verzeichnet werden.

Gern mochte ich den Jahresbericht zum Anlass
nehmen, den Mitarbeitern der Sidchsischen Bergver-
waltung fiir ihre gute Arbeit zu danken. Ich bin zu-
versichtlich, dass in neuen effizienteren Strukturen
auch die kiinftigen Aufgaben mit groem Fachwis-

sen und hoher Motivation gemeistert werden.
Dresden, im Juli 2002

Dr. Martin Gillo

Staatsminister fur Wirtschaft und Arbeit



Vorwort

Mit dem Jahresbericht 2001 legt das Sichsische
Oberbergamt im elften Jahr nach seiner Wieder-
grindung und im 460. Jahr seines Bestehens den
zehnten Titigkeitsbericht seit 1991 vor. Uber den
gestrafften Bericht hinausgehende Daten und De-
tailinformationen konnen aus der Internetseite der
Bergbehorde unter folgender Adresse abgerufen

werden:

www.bergbehoerde.sachsen.de

Wegen der besonderen Aktualitit wurde wie in den
vergangenen Jahren ein Thema mit groBerer Aus-

fiihrlichkeit behandelt, ndmlich die Erdwarme.

Die Fordermengen des Braunkohlenbergbaus stiegen
im Berichtsjahr durch den Betrieb der Kraftwerks-
blocke Lippendorf und Boxberg prognosegemal
weiter von 23,4 Mio. t auf 27 Mio. t an. Im Steine-
und Erdenbergbau hat sich die Fordermenge nach
Bedarfsriickgéingen bei Gesteinen zur Herstellung
von Schotter und Splitt sowie bei Kiesen und Kies-
sanden erneut auf 31,04 Mio. t verringert; Spezial-
produkte waren von dem Einbruch in der Bauindust-

rie weniger betroffen.

Eine leistungsfihige Verwaltung ist ein wichtiger
Infrastrukturfaktor unseres Landes. Genehmigungs-
dauer, Rechtssicherheit und Vertrauensschutz sind
ausschlaggebend fiir das Investitionsgeschehen. Die
Braunkohlenindustrie und die Steine- und Erdenin-
dustrie haben seit der Wiedervereinigung erhebliche
Mittel in moderne, sichere und umweltfreundliche

Betriebsanlagen investiert.

Die Arbeit der Bergbehorden bewegt sich in dem
schwierigen Spannungsfeld zwischen Rohstoffsiche-
rung und —vorsorge sowie dem Erhalt der Arbeits-
plétze einerseits und dem Schutz der Beschiftigten

und der Offentlichkeit vor schidlichen Auswirkun-

gen des Bergbaus, also Gesundheitsschutz und Um-
weltschutz andererseits. Ein erheblicher Teil der
Tétigkeit der Bergbehorden dient in Folge dessen
der Koordination der teilweise sehr unterschiedli-
chen offentlichen Interessen der vom Bergbau be-
troffenen Behorden, Stellen und Gemeinden und der
Konsensfindung in den bergrechtlichen, immissions-
schutzrechtlichen und nach anderen Vorschriften des
Bundes und des Landes durchgefiihrten Genehmi-

gungsverfahren.

Durch eine Reihe von Sonderzustiandigkeiten konnte
die Bergverwaltung weitgehend ,,Service aus einer
Hand®“ zum Nutzen der Wirtschaft, der Umwelt und
der Beschiftigten vor allem durch ziigige und pro-
fessionell abgewickelte Genehmigungsverfahren
gewdhrleisten. Sie kommt damit dem aktuellen
Postulat einer Biindelungsbehdrde mit klaren und
transparenten Strukturen in besonderem MaBe ent-
gegen. Die Leistungsfihigkeit der Verwaltung
konnte durch Privatisierung einer Reihe von staatli-
chen Aufgaben vor allem im Altbergbau und bei der
Erhebung von Forderabgaben auf die Kernbereiche

konzentriert werden.

Dass ein groBer Teil der Genehmigungsverfahren fiir
laufende Betriebe trotz Personaleinsparung ziigig
abgelaufen ist, ist auch der Tatsache zu verdanken,
dass die Bergbehorde iiber hochqualifiziertes Perso-
nal verfiigt, das mit {berdurchschnittlichem Ar-
beitseinsatz wiederum Erhebliches geleistet hat. Fiir
diese Leistungen, die in der Offentlichkeit und in
Fachkreisen weithin Anerkennung finden, danke ich
allen Beschéftigten der sdchsischen Bergverwaltung

ganz herzlich.

Als besonders vorteilhaft fiir den Standort Freiberg
hat sich die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der
Technischen Universitit Bergakademie Freiberg, mit

dem geologischen Dienst des Freistaates sowie einer


http://www.bergbehoerde.sachsen.de/

Reihe von mittelstdndischen Unternehmen und In-
genieurbiiros erwiesen. Eine derart vorteilhafte
rdumliche Konstellation, die neben dem rationellen
Einsatz von Personal und technischen GroBgerdten
auch das stindig wachsende Know-how konzent-
riert, ist in der Bundesrepublik einmalig. Wenige
Wochen vor Erscheinen dieses Berichtes konnte am
6. Mirz 2002 das Geokompetenzzentrum Freiberg
e.V. gegriindet werden, das sich als Bindeglied zwi-
schen Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung

versteht.

Freiberg, im Juni 2002

P

Prof. Reinhard Schmidt

Prasident des Sachsischen Oberbergamtes
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1 Bergbau in Sachsen

1.1 Schwerpunkt 2001
Erdwarme und Sole

Uberblick

Die Entwicklung der letzten Jahre fiihrte zu einer
steigenden Nachfrage nach weiterentwickelten Arten
der Energiegewinnung. Wachsendes Umweltbe-
wusstsein, verschirfte Klimaschutz- und Emissions-
verordnungen sowie steigende Energiepreise verlan-
gen nach Konzepten, die eine nachhaltige Energie-
versorgung sichern und die vorhandenen Ressourcen
schonen. Eine Energieform, die diesen Anspriichen

bestens gerecht wird, ist die Erdwarme.

Als Erdwédrme (Synonym: geothermische Energie)
bezeichnet man die gesamte unterhalb der Oberfla-
che der festen Erde gespeicherte Warmeenergie. Die
Existenz dieser Warme kann auf die Zeit der Erdent-
stehung und den fortlaufenden Zerfall natiirlicher
radioaktiver Elemente in Erdmantel und Erdkruste
zuriickgefiihrt werden. Unterhalb der oberflachli-
chen Erderwdrmung durch die Sonne (bis ca. 15 m
Tiefe) nimmt die Temperatur im allgemeinen pro
100 m Tiefe um 2-4°C zu. In besonderen Gebieten
(u.a. mit Vulkanismus oder starker Tektonik wie
z.B. in Island) kann dieser Temperaturanstieg aber
auch wesentlich schneller verlaufen und bietet dann
besonders gute Vorraussetzungen fiir eine intensive

Erdwarmenutzung.

Mit den derzeit verfiigbaren Technologien ist die
Nutzung dieser umweltfreundlichen und klimascho-
nenden Energiequelle praktisch {iiberall moglich.
Nach der erzeugten Energiemenge sind die drei
Staaten USA, Kanada und China fithrend. Diese drei
Staaten erzeugen mehr als die Hélfte der installierten

Wirmeleistung von insgesamt 16,2 GWy, (Stand

2000). Damit gehort die Erdwarme weltweit zwar zu
den am meisten eingesetzten regenerativen Energie-
tragern, gemessen an den insgesamt erschlieBbaren
Ressourcen ist der genutzte Anteil aber noch ver-

schwindend gering.

Erdwirme steht jederzeit, das heilit unabhéngig von
Tageszeit, Jahreszeit und Klima, zur Verfiigung.
Meist entfallen lange Transportwege zum Verbrau-
cher. Erdwérme ist eine einheimische und krisensi-
chere Energiequelle und kann ohne massive Eingrif-

fe in Natur und Landschaft gewonnen werden.

In oberflichennahen Bereichen sind meist nur Tem-
peraturen anzutreffen, welche nur wenig tber der
Temperatur an der Erdoberfliche liegen. Diese vor-
handene Wirme reicht nicht aus, um Brauchwasser
direkt zu erwdrmen oder damit zu heizen. Mit Hilfe
von Wirmepumpen wird die in der Erde auf niedri-
gem Temperaturniveau natiirlich gespeicherte Wiér-
meenergie in ihrem Temperaturniveau angehoben.
Damit lassen sich Niedrigtemperaturanlagen bei-
spielsweise in Privathaushalten und bei Klein-
verbrauchern fiir Heizung und Brauchwassererwér-
mung betreiben. Meist fliissige oder auch gasférmi-
ge Wiarmetrdger nehmen im Erdreich oder in tieferen
Schichten die Warmeenergie auf. Nachfolgend sol-
len die wichtigsten Arten von Erdwérmegewin-

nungssystemen kurz erldutert werden.

Als Erdwirmekollektoren bezeichnet man hori-
zontal und oberflichennah verlegte Kunststoff-
Rohrsysteme (Teufe 1,2 bis 2,0 m). Als Wérmetra-
ger wird meist Sole verwendet. Fiir den Einsatz von
Erdwiarmekollektoren sind ausreichende Flachen

erforderlich.

Stehen ausreichende Flachen nicht zur Verfiigung
oder befindet sich das nutzbare Warmepotential in

groBerer Tiefe, werden vertikale Wérmetauscher —
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sogenannte Erdwirmesonden in Bohrungen von
20 m bis in mehrere 100 m Tiefe eingebaut. In tiefe-
ren Bereichen oder in Gebieten mit geothermischen
Anomalien kann der in den Sonden zirkulierende
Wirmetrager an der Oberfldche direkt zur Energie-
gewinnung fliir Heizung und Wassererwirmung

genutzt werden.

In oberflichennahen Bereichen werden ebenfalls
geschlossene Rohrsysteme in Bohrlochern im Ver-
bund mit Warmepumpen installiert. Erdwarmeson-
den bendtigen wenig Platz und zeichnen sich durch
eine hohe Zuverlassigkeit aus. Die Materialien der

Rohrsysteme sind Kunststoff oder Stahl.

Als Energiepfahle werden Erdwarmesonden in Form
von Griindungspfahlen mit eingebauten Warmetau-
scherrohren bezeichnet. Bei Pfahlgriindungen wer-
den sie in Tiefenbereichen von 8 bis 45 m einge-
setzt. Als Wirmetrdger verwendet man ebenfalls

Sole oder Wasser.

Wirme ldsst sich auch iiber Brunnen oder Zugénge
zu anderen Wasserreservoiren direkt entziehen. Das
Wasser wird {iber einen oder mehrere Brunnen oder
Bohrungen gefordert. Anschlieend wird die Warme
entzogen und das Wasser wird beispielsweise wieder
iiber Schluckbrunnen in den Untergrund geleitet.
Geflutete Bergwerke stellen auch derartig nutzbare

Wasserreservoire dar.

Hydrothermale Geothermie bezeichnet die Er-
schlieBung von Thermalwasser mittels Tiefenboh-
rungen. Das heile Wasser wandelt sich durch die
Druckentlastung beim Austritt an der Oberfliche in
Dampf um, mit welchem Turbinen angetrieben wer-
den konnen. Das verbleibende und immer noch
heile Wasser kann in einem Fernwirmenetz zu

Heizzwecken benutzt werden.

Die Nutzung trockener Formationen nach dem soge-
nannten Hot-Dry-Rock-Verfahren erfolgt durch
die Verpressung von Wasser in heifle und natiirlich
oder kiinstlich zerkliiftete Gebirgshorizonte. Nach
der Hebung des dann heilen Wassers aus einer an-
deren Bohrung kann ein Wérmetauscher dem Was-
ser die Energie zur Strom- und Wéarmeproduktion

entziehen.

Wegen der in Sachsen vorhandenen geologischen
Bedingungen werden auch zukiinftig Projekte zur
Erdwérmenutzung mittels hydrothermaler Geother-
mie oder dem Hot-Dry-Rock-Verfahren wahr-
scheinlich nur eine untergeordnete Rolle spiclen

konnen.

Erdwérme kann sowohl in einzelnen Objekten (klei-
neren wie z.B. Eigenheimen oder groBeren wie z.B.
Schwimmbhallen, Gewéchshiusern, Mehrfamilien-
héusern) als auch zur Versorgung groBerer Siedlun-
gen, ganzer Stiddte, von Gewerbe- und Industriege-
bieten, Werkhallen oder Biirokomplexen eingesetzt
werden. Ausschlaggebend sind die ortlichen geolo-
gischen Gegebenheiten, das Erdwirmeangebot und
dessen Erschlie3barkeit sowie der jeweilige ortliche

Bedarf.

In Deutschland waren Ende 1999 400 MW geother-
mische Anlagen installiert. Dazu zdhlen als bedeu-
tendste Anlagen die geothermischen Heizzentralen
im norddeutschen Becken in Waren und Neustadt-
Glewe sowie im Molassebecken in Erding (Bayern).
Weltweit werden 16,2 GW Elektrischer Energie in
geothermischen Kraftwerken erzeugt; dabei entfillt
ein Drittel auf die USA und Kanada. In Island wird
die Hauptstadt Reykjavik fast ausschlieBlich geo-

thermisch beheizt.
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Rechtliche Grundlagen

Erdwérme (einschlieBlich der im Zusammenhang
mit ihrer Gewinnung auftretenden weiteren Ener-
gien) gilt gemdl §3 Abs.3 Bundesberggesetz
(BBergG) Satz 2 Nr. 2 Lit. b) als bergfreier Boden-

schatz.

Welche Wirmepotenziale energetisch genutzt wer-
den konnen, hingt von der angewandten Technolo-

gie ab.

Grundsétzlich unerheblich fiir den Begriff der Erd-

waéirme ist

ob eine Mindesttemperatur (im umgangssprach-

lichen Sinne von ,,Warme*) vorhanden ist,

fur welchen Zweck die Erdwirme verwendet

wird,

ob die Erdwirme iiber ein natiirliches Trans-
portmedium (z.B. natiirlicher Wasserdampf,
Thermalwasser oder Thermalsole) oder ein
technisches Transportmedium (z.B. Stoffkreis-

lauf) gewonnen und gefordert wird oder

die Anzahl an Boden-, Gesteins- oder Grund-
wasserschichten, die durch die Erdwidrmeanlage

beeinflusst werden.

Gewinnung von Erdwérme ist die Entnahme von
thermischer Energie, also auch die Entnahme von

Thermalwasser oder -sole, aus dem Untergrund.

Der Gewinnungsbereich ist der Auswirkungsbereich
dieser Entnahme, d.h. der Abkiihlungsbereich um
die (unterirdische) Entnahmestelle oder der Bereich
der Absenkung des hydrostatischen Druckes (unter-
irdischer hydraulischer ,,Absenkungstrichter) im
Thermalaquifer um die Entnahmestelle und bei

Reinjektion von abgekiihltem Wasser oder Sole

(nach der energetischen Nutzung) in den Untergrund
auch der Abkiihlungsbereich um die unterirdische

Einleitungsstelle.

Gemil § 6 BBergG bediirfen somit grundsétzlich
alle Anlagen, mit denen thermische Energie aus dem
Untergrund entnommen wird, einer bergrechtlichen

Bewilligung.

Erdwiarme weist gegeniiber den herkdmmlichen
stofflichen Bodenschitzen besondere Eigenschaften
auf. Deshalb bediirfen einige der bergrechtlichen
Vorschriften bei der Anwendung auf Erdwédrme

einer entsprechenden Interpretation.

Oberflichennahe Erdwédrmesonden, die mit her-
kodmmlichen Wérmetragermedien betrieben werden
(Wasser, Sole), kithlen das umgebende Gestein in
der Regel nur gering und in einem eng begrenzten
Radius ab. Sofern die Bohrldcher fiir diese Sonden
auf dem gleichen Grundstiick liegen wie die Héuser,
die damit beheizt werden sollen, sind fiir derartige
Projekte generell keine Bergbauberechtigungen
erforderlich. Das gleiche gilt fiir horizontale Erd-
wiarme-Kollektoren, die nur in dem Grundstiick
verlegt sind, auf dem auch das zu beheizende Haus
steht. Damit diirfte fiir die groe Mehrzahl der der-
zeitigen Erdwdrmenutzungen keine Bergbaubaube-

rechtigungen erforderlich sein.

Bohrungen

Gemail § 127 BBergG sind aber alle Bohrungen, die
mehr als 100 m in den Boden eindringen sollen
(senkrecht oder schrig, gemeint ist die Bohrlochlén-
ge), dem Oortlich zustdndigen Bergamt spétestens
zwei Wochen vor Bohrbeginn anzuzeigen. Das
Bergamt entscheidet dann im Einzelfall, ob ein Be-
triebsplan fiir die Bohrung erforderlich ist. Dies gilt

insbesondere auch fiir die Bohrungen zur Einbrin-

Bergbau in Sachsen 4



gung der o.g. wasser- bzw. solegefiillten Erdwarme-
sonden. Ein derartiger Betriebsplan bezieht sich aber
nur auf die Niederbringung, nicht auf den Erdwér-

meentzug aus dem Untergrund.

Auf der 120. Sitzung des Lénderausschusses Berg-
bau am 14. Mai 2002 wurde das Papier zur ,,Erar-
beitung von Kriterien fiir die Bemessung von Berg-
bauberechtigungen zur Aufsuchung und Gewinnung
von Erdwdrme* zustimmend zur Kenntnis genom-
men und den Lindern zur Anwendung empfohlen.
Mit diesen Kriterien werden einheitliche Grundsitze
zur behordlichen Verfahrensweise in allen Bundes-
landern vorgeschlagen. Das allgemeine Ziel des
Bundesberggesetzes, den Bergbau zu ordnen und zu
fordern, gilt damit in gleicher Weise auch fiir die

Erdwirmenutzung.

Erdwirme in Sachsen

AmoTherm - Anlage Coswig

Das Vorhaben umfasst das weltweit erste Geother-
mieprojekt nach dem Ammoniak- Zirkulations-
verfahren. Die Bewilligung fiir das Feld ,,Erdwérme
Coswig”“ wurde der Technische Werke Coswig
GmbH durch das Séchsische Oberbergamt erteilt.
Die bergrechtliche Bewilligung wird bendtigt, weil
die prognostizierte Abkiihlungszone um die Erd-
wirmesonden sich nicht nur auf das Grundstiick,

sondern auch iiber das Nachbargrundstiick erstreckt.

Das Verfahren iiber die Zulassung des Hauptbe-
triebsplanes fiir die Errichtung und den Betrieb der
Wiérmepumpenanlage wurde durch das Bergamt
Hoyerswerda gleichzeitig mit der Erteilung der er-
forderlichen wasserrechtlichen Erlaubnis gemaf
§§2, 7 und 14 WHG zum Einbringen von zwei
Sonden in das Grundwasser und Nutzung von Am-

moniak als Warmetréger bearbeitet.

Die errichtete Anlage stellt eine Ammoniak- Wiér-
mepumpenanlage (Kélteanlage) dar und arbeitet
nach dem Direktverdampferprinzip. Beide geother-
mischen Sonden bestehen aus dichtgeschweiliten, im
Gebirge cinzementierten Stahlrohren, die unter die
Gebirgstemperatur abgekiihlt werden und somit die
vorhandene Erdwirme aufnehmen konnen. Mit
dieser Wiarme wird das Ammoniak bei betriebsbe-
dingt schwankenden Temperaturen verdampft. Der
Dampf wird iibertdgig abgesaugt und verdichtet.
Nach der Kondensation im Warmetauscher (Kiihl-
mittel ist das Heizungsumlaufwasser des zu behei-
zenden Hauses) wird das Ammoniak entspannt und
in flissiger Form innerhalb des stoffdicht geschlos-
senen Ammoniakkreislaufes in die Sonde zuriickge-
geben und flieft hier als diinner Wandfilm im Rohr

nach unten.

Fir den Fall, dass kurzzeitig oder iiber einen be-
grenzten ldngeren Zeitraum die Wirmeentnahme
durch die Sonde den Wéarmenachschub iiber das
Gebirge iliberwiegt, kommt es zur Ausbreitung der
untertdgigen Auskiihlzone und zum Nachlassen des
Wirmeflusses. Um den erforderliche Warmestrom
weiterhin zu garantieren, wird dann die Temperatur-
differenz zwischen Gebirge und geothermischer
Sonde durch Absenkung der Verdampfungstempe-

ratur mit Hilfe von Druckabsenkung erhoht.

Die Verbindung der Sonden mit dem Verdichterag-
gregat erfolgt durch erdverlegte und analoge Sicher-
heitsstandards erfiillende Rohrleitungen. Der Ver-
dichter und der Wérmetauscher einschlieBlich zuge-
hoériger Hilfseinrichtungen sind in einem unterirdi-

schen Bauwerk untergebracht.

Die Bergaufsicht erstreckt sich auf die Sonden und
die Verrohrung bis zum installierten Wérmetau-
scher, einschlieBlich des in diesem Bereich befindli-

chen Ammoniakkreislaufes. Sie umfasst somit alle
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ammoniakberiihrten Anlagenteile und Aggregate
und die zu deren Funktion erforderlichen Hilfsein-
richtungen und baulichen Anlagen. Die projektierte
maximale Leistung betrdgt 88 kW. Seit Dezember
2001 lauft die Anlage im vollautomatischen Dauer-
betrieb und versorgt das Wohn- und Geschiftshaus
Dresdner StraBe 63 in Coswig mit einer Gesamt-

wohnfliache von 1.050 m? mit Wirme.

Aufsuchung Sole / Geothermie Bad Muskau

Zur Aufsuchung von Sole wurde im Auftrag der
Fiirst-Piickler-Thermen-Gesundheitszentren GmbH
in Bad Muskau eine Tiefbohrung bis auf eine Teufe
von 1.586 m abgeteuft. In die mit Bohrdurchmessern
von 470 mm bis 216 mm ausgefiihrte Bohrung wur-
de die Verrohrung bis in etwa 1.300 m Teufe mit
einem sich daran anschlieBenden Filterhorizont
eingebaut. Nach dem erfolgreichen Abschluss der
Aufsuchung im September 2001 mit dem Auffinden
der Thermalsole wurde der Antrag auf Erteilung
einer Bewilligung gemill § 8 BBergG gestellt. An-
tragsgegenstand sind die Bodenschdtze Sole und
Erdwérme, wobei in der 1. Stufe nur die Nutzung
von Sole und Erdwérme als ,,Thermalsole* zu bal-
neologischen Zwecken erfolgen soll. In einem
zweiten Schritt ist eine Mitnutzung der Erdwirme
auch zu energetischen Zwecken vorgesehen. Die
Sole zeichnet sich durch eine sehr hohe Mineralisa-
tion (76 g/1) und eine hohe Temperatur (44,3°C am
Austrittsort) aus. Im Verlauf der Aufsuchung wurde
aulerdem die ,,GroBe Heilwasseranalyse“ durchge-
fiihrt sowie mit einem Pumpversuch eine die zur
balneologischen Anwendung beantragte Entnahme-
menge um das zehnfache iibersteigende gewinnbare

Fordermenge nachgewiesen.

Erdwérme Oybin

Im Mirz 2001 wurde in Oybin (Zittauer Gebirge)
der Aufsuchungsbetriebsplan zum Niederbringen
einer Tiefbohrung zur Aufsuchung des Bodenschat-
zes Erdwiarme mit einer max. Teufe von ca. 850 m
zugelassen. Vorausgehende Untersuchungen lassen
eine Storungszone mit erhdhter Grundwasserfiihrung
im Bohrbereich vermuten. Es erfolgten technologi-
sche Vorarbeiten zum geplanten Grundwassermo-
nitoring. Da die Bohrung im Zentrum der Stadt
Oybin auszufiihren ist, wurde eine Larmprognose
erstellt. Die eigentliche Bohrtdtigkeit wurde im Jahr

2001 noch nicht aufgenommen.

Reiche Zeche Freiberg

Das Bergamt Chemnitz hat 1990 den bergrechtli-
chen Betriebsplan fiir die Errichtung und das Betrei-
ben einer Warmepumpenanlage fiir die Lehrgrube in
Freiberg zugelassen. Die Pumpstation im Bereich
des Hauptstollenumbruchs fordert Grubenwasser zu
einer Wéarmepumpe im Steigerhaus. Die Wérme-
pumpe beheizt das Steigerhaus. Die Anlage wird
zusétzlich fir Betriebspraktika von Studenten ge-

nutzt.

Besucherbergwerk Ehrenfriedersdorf

Am 5. Februar 1997 wurde der Stadtverwaltung
Ehrenfriedersdorf eine Erginzung des Hauptbe-
triebsplanes fiir das Besucherbergwerk Zinngrube
zur Installation und Inbetriebnahme einer Wérme-
pumpenanlage fiir Heizungszwecke unter Nutzung
des untertidgigen Wasserreservoirs zugelassen. Der
Wiérmetauscher ist auf dem tiefsten zugingigen
Sohlenniveau (2. Sohle) der gefluteten Zinnerzgrube
installiert. Die Entnahmestelle fiir den Primérkreis-
lauf befindet sich in der sogenannten Nachfiilloft-

nung im Sauberger Haupt- und Richtschacht. Mit
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Hilfe einer Unterwasserpumpe wird das ca. 11°C
warme Grubenwasser aus dem Reservoir von etwa
1,75 Millionen m?® Wasser entnommen und Uber ein
offenes Rohrleitungssystem durch den Wérmetau-
scher gefiihrt, dort auf ca. 4°C abgekiihlt und iiber
ein Uberhauen dem Wasserreservoir wieder zuge-

fiihrt.

Die Anlage ist entsprechend dem Heizungsbedarf
fiir das Museum fiir 116 kW ausgelegt, davon wer-

den 82 kW geothermisch erzeugt.

Mittelschule Ehrenfriedersdorf

Die Wiérmeerzeugungsanlage in der Mittelschule
Ehrenfriedersdorf auf Basis von Warmepumpen-
technik durch Nutzung des Warmeinhalts von Gru-
benwissern wurde im Jahre 1994 in Betrieb ge-
nommen. Auch in diesem Projekt tritt kein Wasser-
verbrauch auf, weil der iiber Bohrung geforderte und
an der Wiarmepumpe abgekiihlte Wasservolumen-
strom vollstdndig {iber eine Schluckbohrung in das
geflutete Grubengebaude zuriickgefiihrt wird. Der in
einem erdgasbetriecbenen Motorheizkraftwerk er-
zeugte Strom dient dem Antrieb der Wéarmepumpe,
wihrend die dabei anfallende Abwérme (Motor-
wiarme und Abgas) ebenfalls in das Heizungsnetz
eingekoppelt wird. Diese Konzeption gestattet eine
effiziente Primédrenergieausnutzung mit einem theo-
retischen Wirkungsgrad von 1,49. Die Anlage zur
Beheizung der Mittelschule wird seit 1999 wegen
organisatorischer und technischer Probleme nicht

mehr betrieben.

Projekt Klimatisierung Kreiskrankenhaus

Freiberg

Das Erdwirmepotenzial von bergméinnischen Hohl-
rdume soll fiir die Klimatisierung des Kreiskranken-

hauses Freiberg genutzt werden. Dazu wird im

Mundlochbereich eines Hauptstollens im Muldental
bei Conradsdorf ein leistungsfahiger Grubenliifter
installiert, welcher schadstoff- und keimfreie sowie
konstant temperierte Luft aus einer Entfernung von
etwa 3 km bis unter das Krankenhausgelédnde befor-
dert und von dort iiber einen neu abzuteufenden
Schacht (Teufe ca. 63 m) direkt der Klimaanlage
zufiihrt. Das vorhandene Grubengebdude sichert
zusammen mit dem umgebenden Gestein eine kon-
stant niedrige Temperatur der Luftstrome (10-11°)
und eine hohe relative Luftfeuchte (95 %). Nicht
unerwéhnt sollen die umweltmedizinischen Effekte
bleiben, denn unter diesen Bedingungen konnen
Krankheitserreger weder entstehen noch sich aus-
breiten. Die Energiebilanz des Vorhabens ist sehr
giinstig. Unter Ansatz der gegenwértigen Energie-
kosten wird sich das Vorhaben bereits nach 9 Jahren
amortisiert haben. Es wird mit einer Nutzungsdauer
von iber 20 Jahren gerechnet. Nach vierjdhriger
Planungszeit ist der Baubeginn im Jahr 2002 und die
Fertigstellung im Friithjahr 2003 geplant.

Im Jahr 2001 wurden im Bergamt Chemnitz 18
bergamtliche Stellungnahmen und Mitteilungen fiir
das Niederbringen von Bohrungen zur Nutzung von
Erdwidrme im Zusammenhang mit Warmepumpen
auf Antrag der Landratsimter oder privater Nutzer
bearbeitet. Diese Stellungnahmen und Mitteilungen
des Bergamtes werden erarbeitet, wenn derartige
Anlagen in einem ausgewiesenen Altbergbaugebiet

errichtet werden.

Durch das Oberbergamt wurde in der Gemeinde
Hetzdorf bei Freiberg eine Erlaubnis gemifl § 7
BBergG zur Aufsuchung von Erdwarme (Thermal-

wasser) erteilt.

In den gefluteten Bergwerken des Uranerzbergbaus
sind sehr grole Wasserreservoire in Teufen von bis

zu 2.000 m vorhanden. Die dort herrschenden Be-
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dingungen, welche wihrend des aktiven Bergbaus
wegen der Gebirgstemperaturen von iiber 60°C den
Betrieb von Klimatisierungsanlagen erforderten,
konnten heute die wirtschaftliche ErschlieBung und
Nutzung von Erdwarme ermoglichen. Fiir die Grube
Schlema- Alberoda werden entsprechende Projekte

durch die WISMUT GmbH entwickelt.

Forderprogramme

Die Nutzung von Erdwédrme zur Energiegewinnung
wird aufgrund Threr Vorteile durch den Bund wie
auch durch die Lander gefordert. Verschiedene For-
derungen sind unter anderem im Rahmen der fol-

genden Programme moglich:
e  KfW- Programm zur CO,-Minderung
e KfW - CO, — Gebdudesanierungsprogramm

e Forderung von MaBnahmen des Immissions-
und Klimaschutzes einschlieBlich der Nutzung

erneuerbarer Energien

e BMU/DtA - Programm zur Fdrderung von

Demonstrationsvorhaben

e Erncuerbare Energien (Bundesprogramm).

Damit wurde der hochste Fordersatz neben der
Photovoltaik durch das Energieeinspeisungsge-
setz, jetzt Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)

bestimmt.

Weitere Informationen wie Ansprechpartner konnen
in der Sdchsischen Forderfibel im Internet unter der

Adresse

www.sachsen.de/de/wu/foerderfibel

abgerufen werden.
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1.2 Braunkohlenbergbau
Forderung und Einsatz

Die Braunkohlenférderung in der Bundesrepublik
Deutschland nahm im Jahr 2001 mit 175,4 Mio. t
gegeniiber dem Jahr 2000 um 7,7 Mio. t zu. Dies
entspricht einem Zuwachs von 4,6 %. Vor allem im
Mitteldeutschen Revier konnte die Braunkohlenfor-
derung aufgrund des erhdhten Absatzes an das junge

Kraftwerk in Lippendorf gesteigert werden.

Braunkohlenforderung in Deutschland

im Jahr 2001

g;?;:;ﬁ?gﬂen_ 2001 | 2000 |Verinderung

1.000.000 t %

Rheinland 94,3 91,9+ 24|+ 27
Helmstedt 4,1 4,1 |- - 16
Hessen 0,2 02|+ + 57
Bayern 0,1 0,1+ + 21
Lausitz 57,5 550 [+ 25|+ 45
Mitteldeutschl. 19,2 164+ 28|+ 169
?el;::l(lloel:l-( 1754 1677+ 77|+ 46

In Sachsen wurden im Jahr 2001 von der Mitteldeut-
schen Braunkohlengesellschaft mbH (MIBRAG)
und der Lausitzer Braunkohle Aktiengesellschaft
(LAUBAG) zusammen rund 27 Mio. t Braunkohle
gefordert. Dabei entfielen auf die MIBRAG mit dem
Tagebau Vereinigtes Schleenhain 11,551 Mio. t und
auf die LAUBAG mit dem Tagebau Nochten rund
15,459 Mio. t. Der Tagebau Reichwalde blieb im
Berichtszeitraum weiterhin gestundet. Die Braun-
kohlenforderung ist damit im Vergleich zum Vorjahr
in Sachsen um 3,58 Mio. t bzw. um 15,3 % gestie-

gen.

Braunkohlenférderung in Sachsen
im Jahr 2001
int

Lausitzer Revier 15.459.000
(sdchsischer Teil)
Mitteldeutsches Revier 11.551.000
(sdchsischer Teil)

Insgesamt 27.010.000

Die nidchste Grafik stellt die Entwicklung der
Braunkohlenférderung in den sdchsischen Revieren

der letzten 10 Jahre dar.

Verwertbare Fordermengen an Braunkohle in
Mio. t (in Sachsen)
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im Jahr 2001 fast ausschlieBlich zur Stromerzeugung
eingesetzt. Bei allen anderen Braunkohlenprodukten
(Braunkohlenbriketts, Braunkohlenstaub und Braun-
kohlenkoks) waren wiederum Absatzriickgénge zu

verzeichnen.

Betriebliche Entwicklung

Im Mitteldeutschen Revier konnte auch im zweiten
Jahr des Regelbetriebes der beiden Kraftwerksblo-
cke des Neubaukraftwerkes Lippendorf ein Anstieg
der Braunkohlenforderung verzeichnet werden. Im
Jahr 2001 stieg die Forderung auf 11,5 Mio. t Roh-

braunkohle und 25,9 Mio. m® Abraum an.
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2000er Schaufelradbagger im Oberabraum des Tagebaues Vereinigtes Schleenhain

(Foto: MIBRAG mbH)

Im Mitteldeutschen Braunkohlenrevier konnte die
MIBRAG einen besonders hervorzuhebenden Erfolg
erzielen. Im Ergebnis der Bemiihungen zur Arbeits-
sicherheit wurde erstmals in der Geschichte der
Braunkohlenindustrie iiber 2 Millionen Arbeitsstun-

den ohne anzeigepflichtigen Unfall gearbeitet.

Durch die Wiedernutzbarmachung konnten von
insgesamt 165,8 ha Fldchen im Berichtsjahr 116,2 ha
fur landwirtschaftliche Zwecke, 35,1 ha fiir forst-
wirtschaftliche Zwecke und 14,5 ha fiir sonstige

Zwecke zur Verfiigung gestellt werden. Bisher wur-
den insgesamt bereits 998,4 ha Flachen fiir die ver-
schiedenen Nutzungsarten wiedernutzbar gemacht.
Zum 31. Dezember 2001 lag die Flacheninanspruch-
nahme durch den Tagebau Schleenhain bei

1.246,0 ha.

In dem von der MIBRAG betriebenen und zum
grofieren Teil in Sachsen-Anhalt liegenden Tagebau
Profen hat die Gewinnung den in Sachsen gelegenen

Teil des Baufeldes Siid/D1 erreicht.
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Das im Bereich der von der MIBRAG betriebenen
Tagebaue gehobene Grundwasser wird im Rahmen
einer langfristigen Nutzungskonzeption zur Flutung
der Sanierungstagebaue im Silidraum Leipzig ge-
nutzt. Die Eignung des bei der Wasserhebung und
nach Niederschldgen in den Tagebauen anfallenden
Wassers zur Einleitung in die Tagebaurestlocher mit
dem Ziel einer beschleunigten Flutung ist durch

limnologische Gutachten belegt.

Im Lausitzer Revier wurde die Kohlegewinnung im
Tagebau Nochten planméBig weitergefiihrt. Es wur-
den ca. 15,7 Mio. t Kohle gefordert, das sind 5,5 %
mehr als im Vorjahr. Die Férderung aus dem Tage-

bau Reichwalde blieb auch im Jahre 2001 gestundet.

Im Tagebau Nochten wurden im Monat Juli 2001
die in den néichsten Jahren im weiteren Tagebauvor-
feld groB3flachig ausgebildeten Tonhorizonte mit
dem Schaufelradbagger SRs 6300 erstmalig ange-
schnitten. Der dabei aufgetretene erhebliche Leis-
tungsriickgang zeigte, dass neben einer darauf abge-
stimmten technologischen Fahrweise des Baggers
zukiinftig auch konstruktive Anderungen am Schau-

felrad erforderlich sind.

Im Tagebau Reichwalde wurde der Rekultivierungs-

schnitt auf der Innenkippe planméBig fortgesetzt.

Die Abraumbewegung im Tagebau Nochten betrug
ca. 140 Mio. m*. Somit konnte im Vergleich zum
Jahr 2000 diese Leistung um 18 % gesteigert wer-

den.

Durch die beiden Tagebaue Nochten und Reichwal-
de wurde im Berichtsjahr eine Fliche von rund
169,2 ha neu in Anspruch genommen. Von der
LAUBAG wurden im sidchsischen Teil im Berichts-
jahr insgesamt 222 ha Flichen fiir die forstwirt-

schaftliche Nutzung im Rahmen der Wiedernutz-

barmachung zur Verfiigung gestellt. Durch die Wie-
dernutzbarmachung kénnen mehr Flachen durch die
LAUBAG zur Nutzung zuriickgegeben werden, als
neu vom Bergbau in Anspruch genommen werden.
Bisher wurden insgesamt bereits 834 ha Flachen fiir
die verschiedenen Nutzungsarten wiedernutzbar
gemacht. Zum 31. Dezember 2001 lag die Fldchen-
inanspruchnahme durch die Tagebaue Nochten und

Reichwalde insgesamt bei 4.544,5 ha.

Beschiiftigte im Braunkohlenbergbau

Die aktiven Braunkohlenbetriebe haben am Ende
des Jahres 2001 in Sachsen insgesamt 2.617 Ange-
stellte und Arbeiter beschéftigt (inkl. LMBV- Anteil,
aber ohne im Auftrag titige Sanierungsbetriebe).
Leider ist mit dieser Erh6hung der Beschéftigtenzahl
im Vergleich zum Vorjahr (2.077 Angestellte und
Arbeiter) noch nicht die Schaffung von Arbeitsplat-
zen verbunden, da diese Verdnderung auf Umstruk-
turierungsmafnahmen der LAUBAG, wie zum Bei-
spiel die Bildung der Betriebsdirektion Tagebaue,
zurlickzufiihren ist. Wahrend die Hauptverwaltungen
und wesentliche zentrale Infrastrukturbereiche von

LAUBAG und MIBRAG bisher ihren Sitz fast aus-

Beschiftigte in den Braunkohlenrevieren im
Freistaat Sachsen (mit LMBV-Anteil, ohne
Sanierungsbetriebe)
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schlieBlich auBerhalb Sachsens hatten, wird jetzt ein
Teil des auch im séchsischen Bereich titigen Perso-

nals der LAUBAG im Freistaat Sachsen gefiihrt.

1.3 Steine- und Erdenbergbau
Forderung und Einsatz

Die verwertbare Forderung von Steine- und Erden-
rohstoffen aus den Betrieben unter Bergaufsicht im
Freistaat Sachsen lag im Berichtsjahr bei rund
31,04 Mio. t, darin eingeschlossen sind ca.
0,25 Mio. t Kiese und Kiessande aus der Nebenge-
winnung in Braunkohlentagebauen. Die Gesamtfor-
dermenge sank gegeniiber dem Vorjahr um rund

9,7 Mio. t bzw. 23,8 %.

Aufgrund der anhaltenden Rezession im Baugewer-
be gingen im Berichtsjahr die Férdermengen noch-
mals deutlich zuriick. Der starke Riickgang der Ge-
samtfordermenge ist hauptsdchlich auf die Boden-
schatzgruppen ,,Gesteine zur Herstellung von
Schotter und Splitt“ mit einer Verringerung um
6,9 Mio. t gegeniiber dem Vorjahr und auf die ,,Kie-
se und Kiessande* mit einer Verringerung um

2,9 Mio. t zuriickzufiihren.

In der Grafik ist die Entwicklung der Férdermengen
an ,,Gesteinen zur Herstellung von Schotter und
Splitt“ und ,,Kiesen und Kiessanden* in Sachsen

dargestellt.

Forderung von Steine- und Erden- Rohstoffen
im Jahr 2001 in Sachsen

Verwertbare
Forderung
int
2001 2000

Bodenschatzgruppe

Gesteine zur Herstellung
von Schotter und Splitt
und/oder Werk-
/Dekorsteinen (einschl.
Haldenabtrag)

16.107.000 | 23.045.000

Kiese und Kiessande

= aus Kies- und Kies-

sandtagebauen 11.364.000 | 14.148.000
= als Nebengewinnung 254.000 349.000

aus Braunkohlentage-

bauen
Kaolin 1.592.000 | 1.328.000
Lehm (Ziegelton) 965.000 | 1.154.000
Kalk und Dolomit 325.000 388.000
Quarz- und Formsand 140.000 131.000
Spezialton 290.000 233.000

insgesamt | 31.037.000 | 40.776.000

Verwertbare Fordermengen in Mio. t (in Sachsen)
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Betriebliche Entwicklung

Zum Jahresende 2001 waren im Steine- und Erden-
bereich insgesamt 292 fordernde Betriebe gemeldet.
Damit blieb dieser Wert im Vergleich zum Vorjahr
fast unverdndert und erhohte sich leicht um 3 Be-

triebe.
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Aufbereitungsanlage am Standort Lengefeld
(Foto: GEOMIN GmbH)

Ebenso fast unverdndert im Vergleich zum Vorjahr
blieb mit 142 die Anzahl der Kiestagebaue sowie
mit 101 die Anzahl der Betriebe zur Gewinnung von
Gesteinen zur Herstellung von Schotter und Splitt

sowie Werkstein.

Die Fordermengen der einzelnen Betriebe reichen
von weniger als 50.000 t bis tiber 1 Mio. t pro Jahr.
Sie sind von den geologischen und bergtechnischen
Rahmenbedingungen abhingig. Zusitzlich beein-
flussen der langfristige und meist konstante Absatz
an weiterverarbeitende Betriebe sowie der Anteil des

lokalen Absatzes die Produktion.

Die Anzahl der fordernden Betriebe zur Ge-
winnung von Kaolin, Ziegelton, Kalk und
anderen Steine- und Erdenrohstoffen verrin-
gerte sich um einen nicht mehr fordernden

Betrieb auf 44 Betriebe.

Auch im 10. Jahr des Bestehens der GEO-
MIN-  Erzgebirgische Kalkwerke GmbH
konnten die Gewinnungsarbeiten in beiden
untertdgigen Grubenbetrieben Hermsdorf und
Lengefeld auf neue Bereiche ausgedehnt
werden. Gegenstand des Abbaus im Erzge-
birge sind in Lengefeld Dolomitmarmor und
in Hermsdorf Kalzitmarmor. Beide Rohstoffe
zeichnen sich durch einen hohen Weillgrad
aus. Der Kundenkreis und die Abnahme fiir
diese Produkte in der Putz-, Betonstein-,
Baustoff- und Farbenindustrie konnten im

vergangenen Jahr deutlich erweitert werden.

Aktuell wurde am Standort Lengefeld der
Schacht mit einer automatischen Steuerung
versehen. In der Grube kam mit dem Schub-
wandmuldenfahrzeug PMKT 8.000 der Firma
PAUS eine neues 10t - Transportfahrzeug
zum FEinsatz. Dies wurde mit dem Aufschluss
der 9. Sohle im Lagerstittenteil des ,,Tiefen Lagers*
notwendig, um die Transportzeiten des Rohhauf-
werks bis zur Ubergabestelle an die Schachtforde-
rung zu verkiirzen. Im Niveau der 6. Sohle wurden
die planmiBigen Gewinnungsarbeiten mit der 2.
bzw. 3. Abbauscheibe fortgesetzt. In der Feinsand-
aufbereitungsanlage konnten zur Verbesserung des
Durchsatzes eine neue Brennkammer und zusétzlich
eine Walzenmiihle in den vorhandenen Kreislauf

eingebaut werden.

Am Standort Hermsdorf verbesserten sich in der
Grube die Bedingungen zur Ladearbeit durch den

Erwerb eines Fahrschaufellader LF 7.3 der Firma
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Beladung eines Transportfahrzeuges in der Grube Lengefeld
(Foto: GEOMIN GmbH)

GHH. Der Schwerpunkt der Gewinnungstitigkeit
verschob sich zum Lagerstéttentiefsten in den Mar-
morhorizont K2. Mit der Aus- und Vorrichtung
wurden bisher unverritzte Lagerstittenteile in west-
licher Richtung erschlossen. Als neues Produkt fand
Rundkorn fiir den Garten- und Landschaftsbau in
verschiedenen KorngréBen und diversen Gesteinsty-

pen Eingang in die Produktionspalette.

Zur geologischen Erkundung der Lagerstétten wur-
den von GEOMIN im abgelaufenen Jahr 21 Kern-
bohrungen mit insgesamt 891 Bohrmetern nieder-

gebracht.

Wirtschaftliche Entwicklung

Die nach wie vor anhaltende Rezession in der Bau-
industrie zwingt die Steine- Erden- Unternehmen
weiterhin zu teilweise drastischen SparmaBnahmen.

An erster Stelle muss in diesem Zusammenhang die

fortschreitende Personalreduzierung genannt wer-
den. Besonders in kleinen Betrieben verbleibt nur
noch ein minimaler Personalbestand. Bisher iibliche
Strukturen und Hierarchien sind nicht mehr vorhan-
den. An die einzelnen Mitarbeiter werden von den
Unternehmern somit héhere und vielféltigere Anfor-
derungen gestellt. Wie die bergbehordlichen Be-
triebskontrollen bestétigt haben, miissen aber auch
die Unternehmer hoéheren Anforderungen bei der
Kontrolle und Uberwachung der bergminnischen

Arbeiten gerecht werden.

Der Riickgang an Produktionsmenge wurde auch im
Berichtsjahr noch zusitzlich durch einen weiteren

Preisverfall tiberlagert.

In den Steine- Erden- Betrieben wurde die vorhan-
dene Technik durch den Austausch bzw. Einbau

einzelner Maschinen modernisiert bzw. erweitert.
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Neue Anlagen sind nur in geringem und untergeord-

netem Umfang in Betrieb genommen worden.

Die degressive Entwicklung war auch durch ver-
starkte Aktivitdten zur Umfirmierung und zum Zu-
sammenschluss von Unternechmen gekennzeichnet.
Nicht zuletzt wurde diese Entwicklung durch die

Eroffnung mehrerer Insolvenzverfahren ausgeldst.

Weiterhin fortgesetzt hat sich die Tendenz, dass
Bergbauunternehmer ihre Bewilligungen fiir Kies-
sand ganz oder teilweise auftheben lassen. Die Ge-
winnungsarbeiten werden bei entsprechender Eig-
nung auch nach der 1996 erfolgten Rechtsanglei-
chung bei Bodenschétzen weiterhin unter Bergrecht
auf der Basis grundeigener Bodenschétze durchge-
fithrt. Damit miissen vom Freistaat Sachsen weitere
Einbuflen bei der Forderabgabe hingenommen wer-

den.

Beschiiftigte im Steine- und Erdenbereich

Zum Stichtag 31.12.2001 waren in den unter Berg-
aufsicht stehenden sdchsischen Steine- und Erden-
Betrieben und angegliederten Weiterverarbeitungs-
anlagen insgesamt 1.903 Angestellte und Arbeiter
direkt beschaftigt.

Die relativ geringe Anzahl der direkt Beschéftigten
ist durch die weitgehende Fremdvergabe von Ar-
beiten hinsichtlich Planung, Genehmigungsverfah-
ren, Rechtsvertretung sowie inner- und auB3erbe-
trieblicher Transporte, Wartung, Einsatz von Spezi-
almaschinen und Sprengarbeiten bedingt. Daher
betragt das Verhéltnis von direkten zu Folgearbeits-
plitzen in dieser Branche etwa 1:3 im Gegensatz

zum konventionellen Bergbau mit etwa 1:1.

1.4 Braunkohlensanierung

Tréger der Braunkohlensanierung ist das bundesei-
gene Unternehmen der Lausitzer und Mitteldeut-
schen  Bergbau-Verwaltungsgesellschaft ~ mbH
(LMBV).

Die LMBV wurde aus der Lausitzer Bergbau-
Verwaltungsgesellschaft (LBV) und der Mitteldeut-
schen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft (MBV)
gebildet. Seit dem 1. Januar 1995 wird durch die
LMBYV der nicht privatisierbare Braunkohlenberg-
bau in den neuen Bundeslindern gezielt beendet.
Die Arbeiten beinhalten unter anderem die Bewalti-
gung der Bergbaualtlasten in der Lausitz und in
Mitteldeutschland sowie die Verwertung der sanier-
ten Liegenschaften. Dabei werden in erheblichem
Umfang Drittfirmen wie beispielsweise Sanierungs-
gesellschaften mit der Durchfithrung von Sanie-

rungsarbeiten beauftragt.

Fiir die Braunkohlensanierung im Freistaat Sachsen
sind bisher insgesamt 4,85 Mrd. DM aufgewendet
worden. Im Jahr 2001 wurden insgesamt rund
397 Mio. DM in Sachsen eingesetzt. Das darin ent-
haltene Budget fir MaBnahmen im Rahmen der
erweiterten Braunkohlensanierung nach § 4 des
Ergdnzenden Verwaltungsabkommens betrug im
Jahr 2001 fiir Sachsen rund 43,2 Mio. DM, wovon
im Landerbereich Ostsachsen 28,8 Mio. DM und im
Bereich Westsachsen 14,4 Mio. DM verwendet

wurden.

Sanierungsmafinahmen

Insgesamt wurden im Freistaat Sachsen im Jahr
2001 164 Antrige bzw. Anderungsantrige auf Fi-
nanzierung von Maflnahmen gemdfl § 1 des Ver-

waltungsabkommens Braunkohlensanierung geneh-
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Sprengung der Abraumforderbriicke im Tagebau Zwenkau

(Foto: LMBV mbH)

migt und groBtenteils abgearbeitet, davon 83 in

Ostsachsen und 81 in Westsachsen.

Die Tétigkeitsschwerpunkte der LMBV lagen wie in
den vergangenen Jahren bei der Sanierung und Wie-
dernutzbarmachung der Tagebaue und Veredlungs-
standorte. Die bergbaulichen Maflnahmen der Siche-
rung von Tagebau- und Kippenbdschungen sowie
Demontage und Verschrottung von nicht nachnutz-
baren Anlagen ist inzwischen zu mehr als 80 %
abgeschlossen. Auch aus diesem Grund verlagert
sich der Aufgabenschwerpunkt zunehmend auf die
wasserwirtschaftlichen Maflnahmen zur Wiederher-
stellung eines ausgeglichenen Grundwasserhaushal-
tes und zur Flutung der Tagebaurestlocher. Gleich-
zeitig gewinnen die in Abstimmung mit den betrof-
fenen Kommunen, Interessenverbinden und Investo-
ren durchgefiihrte Entwicklung und Realisierung der

Konzepte zur Umnutzung und Wiedereingliederung

echemals bergbaulich genutzter Flachen erheblich an

Bedeutung.

Tagebaue

Im Lianderbereich Ostsachsen konzentrierten sich
die Wiedernutzbarmachungsmafnahmen in den
Tagebauen nach wie vor auf die Sicherung setzungs-
flieBgefahrdeter Kippenbdschungen. Dabei ist die
Herstellung der Hauptstiitzkorper (durch Sprengen
oder Riitteln hergestellte ,,versteckte Damme*) in
den Tagebauen der LMBYV fast abgeschlossen. Mit
einem Abschluss der Stabilisierungsmafinahmen im
sdchsischen Teil des Lausitzer Reviers ist um das

Jahr 2007 zu rechnen.

Zukiinftig gewinnt der Nachweis der Standsicherheit
von verdichteten Kippenbereichen als eine Voraus-
setzung fir das Ende der Bergaufsicht an Bedeu-
tung. Hierzu wurde im Berichtsjahr ein bereits 1999

Bergbau in Sachsen 16



Sprengverdichtung - Testsprengungen vor der Innenkippe des Tagebaus Scheibe
(Foto: LMBV mbH)

an der TU Bergakademie Freiberg begonnenes For-
schungsprojekt abgeschlossen. Mit Hilfe geophysi-
kalischer Methoden sollen Inhomogenititen in den
,.versteckten Dammen® erkannt und der Nachweis
der erforderlichen Verdichtung erbracht werden.
Nach gegenwirtigem Kenntnisstand sind noch wei-
tere Untersuchungen der Flachenstandsicherheit von

Kippenarealen erforderlich.

Wichtig ist auch die Betrachtung von Kippenflichen
hinsichtlich ihrer Sicherheit gegen Verfliissigungen
im Untergrund beziechungsweise gegen z.B. durch
Fahrzeuge initiierte Grundbriiche bei geringer tro-

ckener Uberdeckung.

Neben der eigentlichen Beseitigung der Bergbauge-
fahren gewinnen WiedernutzbarmachungsmafBnah-
men, welche die Voraussetzung fiir die spétere
Nachnutzung darstellen, einen immer hoheren Stel-

lenwert. Zu nennen sind beispielsweise die mor-

phologische Gestaltung von Landschaftsbauwerken

und die Ausformung von Wasserldufen.

Dies betrifft insbesondere vorbereitende Arbeiten fiir
WasserbaumalBnahmen, den Erhalt von Gebiduden
und baulichen Anlagen der Tagebaue fiir gewerbli-
che Nachnutzungen und die Rekultivierung von

Boden fiir eine nachhaltige Bewirtschaftung.

Diese Maflnahmen bediirfen der Zulassung durch die
Bergbehorde und der Beteiligung anderer Behdrden

bei bestehenden 6ffentlichen Interessen.

Im Linderbereich Westsachsen/Thiiringen wurde
durch die LMBYV eine vielfiltig nutzbare Bergbau-
folgelandschaft geschaffen. Mit Ausnahme des Ta-
gebaues Zwenkau findet die Flutung aller Tagebau-

restlocher statt.
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Veredlungsanlagen

Die Sanierung von ehemaligen Veredlungsanlagen
ist nahezu abgeschlossen. Der Riickbau der Vered-
lungsstandorte Laubusch und Knappenrode konnte
bis auf wenige Restarbeiten zu Ende gefiihrt werden.
Im Bereich des Standortes Laubusch ist noch ein

Grundwasserschaden zu sanieren.

Im Bereich des Betriebsstandortes Schwarze Pumpe

wurde eine  weiterer Tank mit  Teerol-

Feststoffgemischen (TOF) beseitigt.

Die Grundwassersanierung in Schwarze Pumpe
wurde im Berichtszeitraum fortgefithrt. Der Pilot-
versuch zur Reinigung von kontaminiertem Grund-
wasser mittels Alkohol konnte genehmigungsrecht-
lich soweit vorbereitet werden, dass im Jahr 2002

mit diesem Vorhaben begonnen werden kann.

Wiedernutzbarmachung

Im Berichtsjahr betrug die Landinanspruchnahme
durch die LMBYV fiir den sichsischen Teil insgesamt
41.553 ha. Auf den westsichsischen Bereich entfie-
len hierbei 17.674 ha und auf den ostsdchsischen
Bereich 23.879 ha. Im Rahmen der Braunkohlensa-
nierung wurden insgesamt 475 ha — davon 349 ha im
westsichsischen und 126 ha im ostsdchsischen Be-
reich - rekultiviert und somit einer land- oder forst-
wirtschaftlichen, einer wasserwirtschaftlichen bzw.

sonstigen Nutzung zugefiihrt.

Fiir verschiedene Objekte konnte nach erfolgreicher
Abarbeitung der Abschlussbetriebsplédne die Berg-
aufsicht enden. Dabei handelt es sich um die Brikett-
fabriken und Kraftwerke in Witznitz und Lobstadt,
die Grubenbahn Delitzsch, das Tagebauvorfeld
Cospuden sowie um Teile des Betriebsgeldndes

Espenhain. Fiir diese Bereiche werden weiterhin die

Abbruch von Anlagen im Betriebsgeliinde Espenhain
(Foto: LMBV mbH)
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Betriebspline zum Monitoring abgearbeitet. Trotz
bereits erfolgter Nachnutzung kénnen die Umwelt
und das Grundwasser zuverléssig iberwacht und bei
Notwendigkeit erforderliche Mafinahmen eingeleitet

werden.

Flutung und wasserbauliche Mafinahmen

Zur schnellen Flutung der Tagebaurestlocher unter
Bertiicksichtigung der erforderlichen Wasserqualitét
wird in beiden Revieren ein Flutungskonzept umge-
setzt, das neben dem natiirlichen Grundwasserwie-
deranstieg die Entnahme von Wasser aus Vorflutern
und - insbesondere in Westsachsen - die Uberleitung
von Siimpfungswasser aus dem aktiven Braunkoh-
lenbergbau umfasst. Die Umsetzung der Konzepte
ist mit einer Vielzahl von wasserbaulichen Maf-
nahmen zur Entnahme, Ein- und Ausleitung, Spei-

cherung und Abflussregulierung verbunden.

Die Arbeit der revierbezogenen Koordinierungskrei-
se Grundwasserwiederanstieg konzentrierte sich im
Berichtsjahr auf die Abstimmung betriebsplanspezi-
fischer Inhalte. Im Sinne der zwischen der dem Frei-
staat Sachsen und der LMBV mbH am
16. September 1999 getroffenen Rahmenvereinba-
rung waren die behordlichen Forderungen mit den
Pflichten des Unternehmens und den regionalplane-
risch festgelegten Sanierungszielen in Einklang zu
bringen. Dazu wurden jeweils 4 Arbeitsberatungen

in beiden Revieren durchgefiihrt.

Von den insgesamt zu erbringenden 14 bergrechtli-
chen Betriebspldnen ,,Folgen des Grundwasserwie-
deranstieges®, mit denen eine Darstellung des rdum-
lichen und zeitlichen Verlaufes des Prozesses des
Grundwasserwiederanstieges fiir den Gesamtbereich
der bergbaulich bedingten Grundwasserabsenkung
erfolgt und in welchen die Folgen des Grundwas-

serwiederanstieges beschrieben und bewertet wer-

Restloch Burghammer
(Foto: LMBV mbH)
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den, wurden bis zum 31. Dezember 2001 durch die
LMBY insgesamt 8 Betriebsplédne - 5 fiir das Lausit-
zer Braunkohlenrevier und 3 fiir das Mitteldeutschen
Braunkohlenrevier - bei den zustindigen Bergédmtern

zur Zulassung eingereicht.

Nachdem  mit
15. November 2001 das Séchsische Oberbergamt

Widerspruchsbescheid ~ vom

dem Widerspruch der LMBV gegen die Zulassung
des ersten Betriebsplanes ,,Folgen des Grundwas-
serwiederanstieges” zum Teil abhelfen konnte, liegt
mit dem Betriebsplan ,,Folgen des Grundwasserwie-
deranstieges — Tagebau Bérwalde nunmehr der
erste rechtsverbindliche und bestandskriftige Be-

triebsplan dieser Art vor.

MafBinahmen im Rahmen der erweiterten

Braunkohlensanierung

Durch den Freistaat Sachsen wurde im Jahr
2001 ein Gesamtbudget von 116,6 Mio. DM
fir die Braunkohlensanierung, davon
43,3 Mio. DM fiir MaBBnahmen der erweiter-

ten Braunkohlensanierung, bereitgestellt.

Mit der Uberschreitung des Scheitelpunktes
der bergrechtlichen Braunkohlensanierung
(§ 1 Verwaltungsabkommen Braunkohlensa-
nierung) wird der Anteil der Landesmittel,
die fir die Umsetzung von MaBnahmen im
Rahmen der erweiterten Braunkohlensanie-
rung (§4 Verwaltungsabkommen Braun-
kohlensanierung) zur Verfligung stehen,

stindig erweitert.

Im Lénderbereich Ostsachsen der LMBV
mbH wurden im Berichtsjahr 29 Mio. DM
fur MafBnahmen der erweiterten Braunkoh-

lensanierung eingesetzt.

Die Weiterfilhrung des Projektes zur Abwehr von
Gefahren durch den Grundwasserwiederanstieg im
Raum Hoyerswerda bildete auch im Jahr 2001 den
Schwerpunkt der Sanierungstitigkeit im Rahmen der
erweiterten Braunkohlensanierung. Im Jahr 2001
wurden allein fiir dieses Projekt 14,16 Mio. DM

Bauleistungen erbracht.

Fir MaBnahmen zur Gefahrenabwehr aus dem
Braunkohlenaltbergbau wurden im Lénderbereich
Ostsachsen ca. 8 Mio. DM verwendet. Die umfang-
reichsten Sicherungs- und Sanierungsmaflnahmen

wurden in den Altbergbaugebieten Zittau, Muskauer

Anlage eines Horizontalfilterbrunnens in Hoyerswerda
(Foto: LMBV mbH)
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Faltenbogen und GroB3dubrau durchgefiihrt.

Wie auch im Vorjahr bildeten die MaBlnahmen zur
Gefahrenabwehr aus dem Braunkohlenaltbergbau
einen wesentlichen Schwerpunkt fiir die Verwen-
dung der eingesetzten Finanzmittel. Insgesamt wur-
den im Landerbereich Westsachsen fiir die Verwah-
rung und dauerhafte Sicherung von Gefahrenstellen
aus dem Braunkohlenaltbergbau 1,85 Mio. DM

aufgewendet.

Fiir die Realisierung von MafBnahmen der erweiter-
ten Braunkohlensanierung konnten im Léanderbe-
reich Westsachsen der LMBV mbH im Jahr 2001

insgesamt 14,3 Mio. DM eingesetzt werden.

Ein herausragendes Projekt bei der Verbesserung der
Infrastruktur im Siidraum Leipzig ist die im Be-
richtszeitraum erfolgte Wiederherstellung der durch
den Tagebau Espenhain devastierten Ortsverbin-
dungsstrafe Stormthal-Dreiskau-Muckern mit einem

Kostenumfang von insgesamt 5 Mio. DM.

Meilensteine und Zeichen fiir die Zukunft werden
mit verschiedenen Veranstaltungen in ehemaligen
Braunkohlenbergbaugebieten gesetzt. Erstmals wur-
de ein Tagebausee (Koschen) fiir die Durchfiihrung
einer Segelregatta (Sachsenmeisterschaft) befristetet
durch das Bergamt zur Nutzung freigegeben. Eine
weiteres Beispiel stellt Genehmigung einer ADMV-
und ADAC- Rallye auf dem Kippengelinde des
Tagebaus Nochten dar. Hier wurden die Landes-
meisterschaften von Sachsen, Sachsen-Anhalt, Ber-

lin, Brandenburg und Thiiringen ausgefahren.

Beschiiftigte in der Braunkohlensanierung

Zum Ende des Jahres 2001 waren in der Braunkoh-
lensanierung in Sachsen direkt rund 697 Arbeiter

und Angestellte beschéftigt. Darunter fallen Mitar-

beiter der LMBV und die in ihrem Auftrag titigen

Arbeitnehmer in Sanierungsunternehmen.

Nicht ndher beziffert werden konnen dagegen die
zahlreichen Beschiftigten in anderen Drittfirmen,
die in der Braunkohlensanierung zum FEinsatz ka-

men.

1.5 Sanierung im Uranerzbergbau

Fir die Finanzierung der Sanierungsverpflichtung
der bundeseigenen Wismut GmbH wurden 1991
insgesamt 13 Milliarden DM eingeplant. Seit Sanie-
rungsbeginn  bis Ende 2001 wurden rund
7,2 Milliarden DM verausgabt. Im Jahr 2001 wurde
auf dem Gebiet des Freistaates ein Arbeitsumfang

mit Mitteln in Hohe von ca. 245 Mio. DM finanziert.

Fiir die aus den Sanierungskonzepten abgeleiteten
einzelnen Sanierungsmafnahmen wurden in grofer
Anzahl Genehmigungsantrige bei den zustdndigen
sdchsischen Landesbehérden durch die Wismut
GmbH gestellt und entschieden. Neben strahlen-
schutzrechtlichen und wasserrechtlichen Einzelge-
nehmigungen wird der Stilllegungsprozess insge-
samt durch Abschlussbetriebspldane und Sonderbe-
triebspldne nach dem Bundesberggesetz durch das

Bergamt Chemnitz begleitet.

Die Wismut GmbH war in den vergangenen Jahren
in den Sanierungsregionen als Arbeitgeber und
durch die Vergabe von Auftrdgen an Dritte ein regi-

onaler Wirtschaftsfaktor.

Die sichere Verwahrung der Grubenbaue der oberen
Sohlen in der Grube Schlema/Alberoda sowie die
Grube Konigstein sind auch weiterhin die Schwer-

punkte der Sanierungstatigkeit.
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Flutung und Wasserbehandlung

Im westsichsischen Bergbaugebiet Aue/Schlema
wurden im Berichtszeitraum im Sanierungsbetrieb
Aue etwa 3.400 m Strecken bergminnisch gesichert
und ca. 11.700 m*> Grubenhohlrdume im eigentlichen
Grubengebéude verfiillt. Im Rahmen der Sanierung
von oberflichennahem Bergbau iiber Untersu-

chungsgesenke wurden etwa 17.500 m? verfiillt.

Im Februar erfolgte die Schliisseliibergabe fiir die
Erweiterung der Wasserbehandlungsanlage Schle-
ma-Alberoda. Die Erweiterung war notwendig, um
das anstehende Flutungswasser bei starken Zuldufen
im erforderlichen Umfang und in der geforderten
Qualitédt behandeln zu kdnnen. Zusitzlich wurde die
Erprobung eines Pufferspeichers fiir Flutungswasser
begonnen; bis Jahresende konnten hierbei keine

geomechanischen Probleme festgestellt werden.

Die Flutung des Grubengebdudes begann schon
Ende 1990. Voraussichtlich im Jahr 2002 wird die
Flutung den vorldufigen tagesnahen Endstand errei-

chen.

Im ostsichsischen Bergbaugebiet bei Konigstein
wurden im Sanierungsbetrieb Konigstein etwa
1.100 m Strecken bergménnisch gesichert und etwa
11.500 m* Grubenhohlrdume versetzt. Von den ins-
gesamt 19 fiir die Flutung der Grube Konigstein
erforderlichen Dammbauwerken wurden bereits 17
erstellt. Zu Beginn des Jahres 2001 konnte die Flu-
tung des einstigen Laugungsbergwerkes Grube Ko-
nigstein eingeleitet werden. Zur Uberwachung der
Flutung betreibt die WISMUT GmbH ein komplexes
Monitoringsystem, welches mehr als 200 Grund-
und Oberflichenwassermessstellen, tiber 46 Mess-
stellen zur Luftpfadiiberwachung und etwa 600

Messpunkte zur gebirgsmechanischen Uberwachung

Installation von Grubenwasserbehandlungstechnik in der Grube Konigstein
(Foto: WISMUT GmbH)
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umfasst. Fiir den Einstau bis in ein Niveau von
+140 m NN ist eine Dauer von 5 bis 6 Jahren zu
erwarten. Die Flutung der dann verbleibenden 20 %
des chemals offenen Grubenhohlraumes wird ge-
genwirtig vorbereitet, indem die bisherigen Er-
kenntnisse der Teilflutungen und die Ergebnisse der
fortlaufenden Untersuchungen in die zu erarbeiten-
den Projekte einflieBen. Diese Prézisierung der
zugrundeliegenden Modelle besitzt eine besondere
Bedeutung im Hinblick auf die Langzeitsicherheit
nach Abschluss der Flutung.

Im Betriebsteil Dresden-Gittersee wurde die
Flutung im Jahre 1995 ecingeleitet. Gegen-
wiartig werden in Abstimmung mit den zu-
stindigen Behorden die Vorbereitungen ge-
troffen, um das natiirliche Grundwasserniveau
zu erreichen. Im Jahr 2001 wurde mit der
Sanierung des Schurfschachtes 60 im Revier
Heidenschanze begonnen. In Bereichen, wel-
che bei Erreichen des natiirlichen Grundwas-
serstandes unter Wasser kommen, sind dabei
nicht ungeféhrliche Stoffe zu entsorgen. Die
Arbeiten werden im Auftrag des Sdchsischen
Oberbergamtes und der Wismut GmbH von
einem einheimischen Bergsicherungsbetrieb

ausgefiihrt.

Haldensanierung

Im westsdchsischen Bergbaugebiet konnten,
in Abstimmung mit kommunalen Entwick-
lungsplidnen, in den zuriickliegenden Jahren
durch eine Vielzahl von Sanierungsmaf3nah-
men an Halden, Betriebsanlagen und -flichen
die Voraussetzungen fiir die Wiederbelebung
der Gemeinde Schlema geschaffen werden.
Auch im Jahr 2001 wurden {iber 2 Millionen

m? Massen zur Konturierung und Abdeckung

bewegt, 18,2 ha Fliachen saniert, 24,1 ha begriint und
bepflanzt sowie iiber 8 km Wege und iiber 5 km

Wasserbauten angelegt.

Ein stationdrer Informationsstand am Fuf3 der Halde
366 in Schlema/Alberoda gibt seit August 2001
Auskunft {iber die Sanierung der Wismut-Halde 366
und iiber den Bau des Autobahnzubringers von Aue

zur Bundesautobahn A 72.

PlanméBig laufen weiterhin die Sanierungsarbeiten

am Haldenkomplex 38neu/208, dem mit einem Vo-

Pipe-Conveyor — Geschlossener kurvengingiger Gurtband-
forderer zum Transport von Bergematerial des Standortes
Crossen zur Sanierung der Absetzanlage Helmsdorf

(Foto: WISMUT GmbH)
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lumen von ca. 4,9 Mio. m® und einer Fldche von
34,9 ha nach der Sanierung der Hammerberghalde
und der Halde 366 bedeutendsten Projekt der Wis-
mut GmbH im Westerzgebirge. Dazu miissen
1,4 Mio. m* Haldenmaterial  abgetragen  und
350.000 m®* Abdeckmassen aufgetragen werden.
Voraussichtlich im Jahr 2006 sollen die Arbeiten an

diesem Haldenkomplex beendet sein.

Im Rahmen der Sanierung der IAA Borbachtal wur-
den iiber 150.000 m®* Massen bewegt und iiber
3.000 m Drianbohrungen gestof3en.

Der Abtrag der Halde in Crossen zur Abdeckung der
IAA Helmsdorf betrug im Jahr 2001 250.000 m>.

Beschiiftigte in der Sanierung des

Uranerzbergbaus

Zur Durchfiihrung der Sanierungsarbeiten waren bei
der Wismut GmbH im Berichtsjahr insgesamt 3.004
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschéftigt. Im
Freistaat Sachsen arbeiteten 1.630 Beschiftigte;
darin enthalten sind die rd. 480 Mitarbeiter der
Hauptverwaltung in Chemnitz. Von Chemnitz aus
werden ebenfalls die Arbeiten des im Freistaat Thii-
ringen gelegenen Sanierungsbetriebes Ronneburg

geleitet.

1.6 Sanierung im Zinnerz- und
Spatbergbau

Zinnerzbergbau

Am Standort des ehemaligen Zinnerzbergwerkes
Altenberg/Osterzgebirge wird weiterhin an der Sa-
nierung und Wiedernutzbarmachung der Spiilhalde

IAA Bielatal gearbeitet.

Fir den Standort Ehrenfriedersdorf wurde der Son-

derbetriebsplan zur Verwahrung der Grubenbaue des

Gebietes Friedrich-August-Hohe durch das Bergamt
Chemnitz zugelassen. Dieser Sonderbetriebsplan
war aufgrund eines Beschlusses des OVG Bautzen
vom 31.Januar 2001 erforderlich, der die vom
Bergamt Chemnitz verfiigte Auflage bestétigte, dass
zur Sicherung dieses Bergschadensgebietes weiter-
gehende Mafinahmen als die Absperrung erforder-
lich sind. Die Sanierung der Spiilhalde 2 wurde
fortgesetzt. In die Spiilhalde 1 wurden Riickstéinde
der Grubenwasserreinigung eingelagert. Das Zulas-
sungsverfahren fiir die abschlieBende Verwahrung

dieser Halde ist noch nicht abgeschlossen worden

Die Sanierungsarbeiten werden zum Teil von der
bundeseigenen Gesellschaft zur Verwahrung und
Verwertung von stillgelegten Bergwerksbetrieben
mbH (GVV) zum Teil aber auch von anderen priva-

ten Rechtsnachfolgern durchgefiihrt.

Spatbergbau

Das Betriebsgelande der Grube Brunnddbra ist wei-
testgehend saniert und steht in Vorbereitung zum
Ende der Bergaufsicht. In diesem Zusammenhang
wurde fiir die Bergehalde auf dem Betriebsgeldnde
der Standsicherheitsnachweis in Auftrag gegeben.
Fiir das Betriebsgelédnde und die IAA in Lengenfeld
wurde der Sonderbetriebsplan zur Sanierung und
Verwahrung beim Bergamt eingereicht. Die Sanie-
rung des Betriebsgeldndes einschlieBlich des Abris-
ses von Gebduden und vorbereitende Arbeiten zur

Sanierung der IAA wurden zugelassen.

Die Grube Schonbrunn im Vogtland ist bis zum
kiinstlich geschaffenen Uberlauf geflutet. Bis auf
den Zentralschacht, das Wetteriiberhauen Nord und
das Uberhauen 3/N20 sind alle vertikalen Gruben-
baue abschliefend verwahrt. Der Tagebau Siid wird
berdumt und verfiillt. Die Tagebaue 1 und 2 sowie

das Betriebsgeldnde sind noch zu sanieren.
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Beschiiftigte

Dem bisher erreichten Stand der Sanierung entspre-
chend waren zum Jahresende 2001 nur noch rund 25
Personen unmittelbar in diesem Sanierungsbereich

beschéftigt.

1.7 Altbergbau und
Besucherbergwerke

Als Gefahrenstellen des Altbergbaus gelten Berei-
che, in denen eine Gefdhrdung der 6ffentlichen Si-
cherheit bereits eingetreten, zu befiirchten oder nicht
auszuschlielen ist. Diese kann durch Verbruch alter
Grubenbaue oder andere Einfliisse auf die Tages-
oberfldche (z.B. Verndssung durch Senkungen), aber
auch durch unterirdische Hohlrdume nichtbergbauli-
chen Ursprungs oder durch die Standsicherheitsge-
fahrdung bei Halden und Restlochern bergbaulichen

Ursprungs auftreten.

Zum Ende des Berichtszeitraumes sind beim Sachsi-
schen Oberbergamt 6.027 Gefahrenstellen mit unter-
schiedlichem Gefahrdungspotential erfasst. Von
diesen erfassten Schadstellen konnten bisher 1206
Schadstellen, das entspricht etwa 20 % der Gesamt-
zahl, saniert werden. Die Bearbeitung erfolgt auf der
Grundlage einer Sonderzustdndigkeit nach dem
sdchsischen Polizeigesetz. Im Berichtsjahr sind fiir
dauerhafte Sicherung und Sanierung von Gefahren-
stellen im Altbergbau durch den Freistaat Sachsen
17,65 Mio. DM aufgewendet worden. Mit diesen
Mitteln wurden im Laufe des Jahres 2001 an insge-
samt 169 Gefahrenstellen Sicherungs- und Sanie-
rungsarbeiten durchgefiihrt. Davon wurden auf der
Grundlage von 49 Werkvertrdgen entsprechende
Arbeiten neu aufgenommen. Weiterhin sind 68 So-
fortauftriage ausgelost worden und an 52 Gefahren-
stellen wurden die Erkundungs- und Sanierungsar-

beiten weitergefiihrt.

Tagesbruch in Rochlitz
(Foto: Bergsicherung Sachsen GmbH)
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In den Stidten Glauchau und Lommatzsch sowie
den Gemeinden Lichtenstein und Rochlitz wurden
2,25 Mio. DM zur Sicherung und Sanierung von
unterirdischen Hohlrdumen nichtbergbaulichen Ur-

sprungs eingesetzt.

Dariiber hinaus betreibt das Sidchsische Oberbergamt
im Stadtgebiet Zwickau im Bereich der Bockwaer
Senke WasserhaltungsmaBinahmen zur Abwehr von
Gefahren, welche sich im Senkungsgebiet aus der
Flutung der stillgelegten Steinkohlenbergwerke
ergeben. Begonnen wurden im Jahre 2001 die Nach-
sanierungsarbeiten am  Albert-Jacob-Schacht in

Oelsnitz/Erzgebirge.

Den Schwerpunkt der durch Altbergbau und andere
unterirdische Hohlrdume ausgelosten Schadenser-
eignisse im Jahre 2001 bildete wiederum der Land-
kreis Aue-Schwarzenberg. In dieser Region konzent-
rierten sich die Arbeiten insbesondere in und um
Johanngeorgenstadt, den Schwarzenberger Ortsteil

Bermsgriin und Schneeberg.

Besonders erwdhnenswert ist der im Jahr 2001 er-
folgte Abschluss der Sanierungsarbeiten mitten im
Stadtzentrum von Lauter. Die dortigen Grubenbaue
haben eine sehr geringe Uberdeckung bis zur Tages-
oberfliche. Es waren bereits Verbriiche bis in Hohe
der Griindung von Gebduden aufgetreten. Weiterhin
wurden die Erkundungs- und Sanierungsarbeiten in
der Ortslage Bermsgriin fortgefiihrt. Aufgrund der
besonderen Gefahrdungssituation in Bermsgriin
wurden durch die Séchsische Staatsregierung

650.000 DM zusitzlich zur Verfiigung gestellt.

Inmitten des Kellers eines Wohn- und Pensionsge-
baudes in Dippoldiswalde fiel am 23. Juni 2001 ein
Tagesbruch. Der Bruchtrichter hatte einen Durch-
messer von ca. 2,5 m und eine Teufe von ca. 2 m.

Der Tagesbruch wurde vermutlich durch einen bis-

lang unbekannten alten Schacht hervorgerufen. Da
der Bruch die Griindung des mittleren Pfeilers im
Keller vollstindig freilegte, bestand die Gefahr, dass
die Kellergewdlbe nachgeben und dariiber liegende
Zimmer sowie weitere Teile des Gebédudes einstiir-
zen konnten. Deshalb mussten die betreffenden
Réume gesperrt werden. Es wurden Sofortmafnah-
men zum Abfangen des Gebdudes sowie zur vorldu-
figen Sicherung des Pfeilers erforderlich. Eine mog-
liche weitere VergroBerung des Bruches erforderte

sofortige Erkundungs- und Sanierungsarbeiten.

Mitteleinsatz im Altbergbau
2000 2001
in DM inDM | %

Sicherungs- und

Sanierungsarbeiten
Erzbergbau 7.005.300 |  8.328.000 | 47,2
Uranerzbergbau bis

5.366.400 4.133.700 | 23,3
31.12.1962
Steinkohlenbergbau 191.000 |  1.779.500 | 10,0
Unterirdische Hohl- 2.945.800 | 2.252.300 | 12.8
rdume
Braunkohlentiefbau 80.300 101.900 | 0,6

Steine- und Erden- 192.000|  190.500 | 1,1

bergbau

Planungsleistungen

Ingenieurleistungen 662.200 644.700 | 3,7
if;%iz};denkundlwhe 493800 |  157.000| 09
Sonstige Leistungen 63.200 62.400 | 04

insgesamt: | 17.000.000 | 17.650.000 | 100

Wie der obenstehenden Tabelle entnommen werden
kann, wurden zur Sanierung von auf den Uranerz-
bergbau bis 1962 zuriickzufiihrenden Gefahrenstel-
len bereits 23 % der im Altbergbau verwendeten
Mittel eingesetzt. Damit war allerdings an den Wis-
mutaltstandorten angesichts der zukiinftig erforderli-
chen Arbeitsumfénge nur ein unwesentlicher Sanie-

rungsfortschritt zu erzielen.
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Trotz jahrlicher planmiBiger Bearbeitung von etwa
100 Gefahrenstellen, wobei viele MaBnahmen einen
iiber mehrere Jahre dauernden Sanierungszeitraum
erfordern, konnte im Berichtszeitraum die Gesamt-
zahl der bekannten Gefahrenstellen nicht verringert
werden. Jahrlich kdnnen von bis zu ca. 150 neu
hinzugekommenen Gefahrenstellen etwa 50 % durch
sofortige MaBBnahmen gesichert oder saniert bezie-
hungsweise Ersterkundungsarbeiten durchgefiihrt
werden., um somit eine akute Gefihrdung der Of-
fentlichkeit abzuwenden. Die andere Hilfte der neu
hinzugekommenen Gefahrenstellen kann wegen
begrenzter Mittel entweder temporér gesichert (Um-

zaunung) oder nur statistisch erfasst werden.

Beschiftigungswirkung

Wegen der meist bergbauspezifischen Aufgaben-
stellung im Altbergbau werden mit den dem Frei-
staat obliegenden Sicherungs- und Sanierungsarbei-
ten in der Regel Bergbauspezialfirmen beauftragt,
die iiber entsprechende bergminnische Fachkennt-
nisse und spezielle technische Ausriistungen verfii-
gen. In Sachsen haben sich im Bereich Altbergbau-
sanierung rund 10 Bergbauspezialfirmen und weitere
Fachbiiros etabliert, auf die auch bei der Altbergbau-
sanierung im Rahmen anderer Baumafinahmen zu-
riickgegriffen werden kann. Somit kdnnen durch die
Altbergbausanierung etwa 160 bis 190 direkte Ar-

beitsplétze gesichert werden.

Besucherbergwerke und sonstige zur

Besichtigung freigegebene Objekte
In Sachsen bestanden zum Ende des Berichtsjahres:
40 Besucherbergwerke,

6 unterirdische Hohlriume mit begehbaren

Gangsystemen,

1 Besucherhohle und

17 von Interessengemeinschaften oder Vereinen

betreute Objekte des historischen Bergbaus.

Im Jahre 2001 wurden zwei weitere Besucherberg-
werke der Offentlichkeit zuginglich gemacht, wobei
ein Objekt vorher bereits durch eine Interessenge-
meinschaft genutzt wurde. Bei den neu eroffneten

Besucherbergwerken handelt es sich um:

e  Wille Gottes Stollen in Thalheim und
e  Alaunwerk Reichenbach- Miihlwand.

Bei den Besucherbergwerken gab es vielfiltige Ak-
tivitdten zur Erhaltung, zum Ausbau und zur Erhé-
hung der Attraktivitit der Schauanlagen. Das grofie
Engagement der Gemeinde Deutschneudorf bei der
Errichtung und beim Betrieb des Besucherbergwer-
kes ,Fortuna Stollen sowie der Errichtung und
Gestaltung der Tagesanlagen im Umfeld des Besu-

cherbergwerkes ist hervorzuheben.

Die Besucherzahlen gingen zwar gegeniiber dem
Vorjahr leicht zuriick, aber mit etwa 352.000 Besu-
chern besteht nach wie vor ein ungebrochen grof3es
Interesse der Offentlichkeit an den Besucherberg-
werken und den sonstigen zur Besichtigung freige-

gebenen Objekten.

In den Besucherbergwerken und den sonstigen zur
Besichtigung freigegebenen Objekten waren im
Berichtsjahr 122 Personen als Angestellte oder Ar-
beiter in Voll- oder Teilzeitbeschéftigung. Dariiber
hinaus haben 455 ehrenamtliche Helfer mehr als

53.000 Arbeitsstunden geleistet.

Eine Ubersicht iiber die Besucherbergwerke und
Besucherhohlen und sonstige zur Besichtigung frei-
gegebene unterirdische Hohlrdume kann den Anla-

gen entnommen werden.
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2 Aufbau und Tatigkeit der
Bergbehorde

2.1 Aufgaben und Aufbau

Die staatliche Aufsicht liber den Bergbau wird im
Freistaat Sachsen von der Bergbehdrde als Fach-
und Vollzugsbehorde fiir den Bergbau wahrgenom-
men. Die Zusténdigkeit der Bergbehorde umfasst die
Zulassung bergbaulicher Vorhaben und die Uberwa-
chung der betrieblichen Sicherheit in den Betrieben
und den Arbeits- und Gesundheitsschutz der dort

Beschiftigten.

Neben den wasserrechtlichen Zusténdigkeiten bei
betriebsplanpflichtigen Maflnahmen bestehen Son-
derzustindigkeiten vor allem im Bereich Immissi-
onsschutz- und Abfallrecht in Zusammenhang mit
bergbaulichen Vorhaben sowie nach Arbeitsschutz-

recht.

Eine eigenstindige Aufgabe stellt die polizei-
rechtliche Zusténdigkeit der Bergédmter fiir die Ab-
wehr von Gefahren aus dem Altbergbau und anderen

unterirdischen Hohlrdumen dar.

Aufbau

Der Verwaltungsautbau der Bergbehdrden im Frei-
staat ist dreistufig. Die Oberste Bergbehorde ist das
Séchsische Staatsministerium fiir Wirtschaft und
Arbeit. Das Sichsische Oberbergamt ist obere Berg-
behdrde fiir den gesamten Freistaat. Dem Oberberg-
amt sind die Bergdmter Borna, Chemnitz und Hoy-
erswerda als untere Bergbehorden zur Ausiibung der
unmittelbaren Betriebsaufsicht nachgeordnet. Die
Aufsichtsbezirke der Bergdmter sind den Regie-
rungsbezirken angepasst, mit der Ausnahme, dass
das Bergamt Chemnitz auch fiir die untertidgigen

Betriebe in den Landkreisen Weilleritzkreis und

Séachsische Schweiz sowie in der kreisfreien Stadt

Dresden zustindig ist.

Im Oberbergamt sind der Abteilung 1 die Bereiche
Recht und Verwaltung zugeordnet, die Aufgaben im
Bereich Bergbau und Umweltschutz sind in der
Abteilung 2 zusammengefasst und die Abteilung 3
nimmt als Serviceabteilung Aufgaben aus den Be-
reichen Informationssysteme, Markscheidewesen
und Altbergbau wahr. In den Bergdmtern wurden die
bergbaubezogenen Aufgaben in jeweils zwei Fach-
bereiche zusammengefasst, die neben dem vom
Amtsleiter direkt geleiteten Fachbereich Verwaltung
stehen. Im Bergamt Chemnitz ist der Aufgabenbe-
reich Altbergbau mit allgemeiner Verwaltung in

einem Fachbereich zusammengefasst.

Die aktuellen Organigramme der sédchsischen Berg-

behorde sind in den Anlagen dargestellt.

Besetzung des Oberbergamtes und der

Bergiimter

In der Bergbehdrde waren zum 31.12.2001 insge-
samt 94 Mitarbeiter, davon 50 im Oberbergamt und

44 in den Bergdmtern, beschéftigt.

Besetzung des Oberbergamtes
und der Bergimter zum 31.12.2001

Technische Beamte/

Angestellte des hoheren Dienstes 26
Nichttechnische Beamte/ 4
Angestellte des hoheren Dienstes

Technische Beamte/ 27

Angestellte des gehobenen Dienstes

Nichttechnische Beamte/
Angestellte des gehobenen und 34
mittleren Dienstes und Arbeiter

Beamte im Vorbereitungsdienst
fiir den héheren technischen Dienst

insgesamt 94
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2.2 Betriebsaufsicht

Zum Stichtag 31.12.2001 standen in Sachsen insge-
samt 513 bergbauliche Betriebe und Anlagen im
aktiven Bergbau und im Sanierungsbereich mit ins-
gesamt iiber 5.681 unmittelbar Beschiftigten (ohne
Sanierungsgesellschaften) unter Aufsicht der Berg-

behorde.

Gewinnungsbetriebe

Die Bergaufsicht erstreckte sich am Ende des Be-
richtsjahres auf insgesamt 402 Betriebe mit und

ohne Forderung.

Gewinnungsbetriebe unter Bergaufsicht
mit ohne
Forde- | Forde-
rung rung
Braunkohlenbergbau
Braunkohlentagebaue 3 1
Steine- und Erdenbergbau
Festgesteinstagebaue 99 35
Kies- und Kiessandtagebaue 144 45
Kaolingruben 10
Spezialtontagebaue 9 6
Lehm und Tontagebaue 21 11
Kalk- und Dolomitgruben 4
Quarz- und Formsandtage-
baue
Torftagebaue 1 -
Erdwirme 1 -
insgesamt | 295 107

Im Steine- und Erdenbereich unterliegen innerhalb
dieser Betriebseinheiten zudem 30 Weiterverarbei-
tungsanlagen der Aufsicht der Bergbehorde. Diese
Anlagen unterliegen der Bergaufsicht dann, wenn sie
in unmittelbarem betrieblichen Zusammenhang mit
den Gewinnungsbetrieben stehen und Gewinnung

und Aufbereitung den Schwerpunkt darstellen.

Zu den Weiterverarbeitungsanlagen zihlen

5 Transportbetonwerke,

e 14 Werksteinverarbeitungsanlagen,

1 Fertigmortelwerk,

1 Betonsteinwerk und

1 Asphaltmischanlage.

Weiterhin werden in acht Betrieben die Aufberei-
tungsanlagen auch zum Recycling von Bauschutt

genutzt.

Sanierungsbetriebe und —anlagen

Sanierungsbetriebe und —anlagen
unter Bergaufsicht

Braunkohlensanierung

Tagebaue (inkl. Altkippen und lén- 28
deriibergreifende Tagebaue)

Brikettfabriken und Schwelereien 16
Kraftwerke, Kesselhduser 12
Industrielle Absetzanlagen und 4
Spiilhalden

Sonstige Anlagen 9
Sanierung im Uranerzbergbau

Bergwerke 4
Halden 23
Absetzbecken 1
Sonstige Anlagen 3
Sanierung im Zinnerz-, Spat- und
Steinkohlenbergbau

Bergwerke 4
Aufbereitungsanlagen

Industrielle Absetzanlagen und 5
Spiilhalden

Sonstige Anlagen 1

Insgesamt 111
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Im Berichtszeitraum endete die Bergaufsicht unter
anderem fiir die Brikettfabriken bzw. Kraftwerke
Witznitz und Lobstidt, Teilbereiche des Tagebau-
vorfeldes Cospuden, Teilbereiche des Betriebsge-
landes Espenhain sowie fiir die Grubenbahn De-
litzsch-Siidwest/Bitterfeld. Fiir diese Bereiche wer-
den aber weiterhin die Abschlussbetriebspldne zum

Monitoring durch die LMBV GmbH abgearbeitet.

Betriebsaufsicht

Die Betriebsaufsicht als Kontrolltitigkeit vor Ort ist
wesentlicher Bestandteil der Bergaufsicht. Zur Aus-
libung der Bergaufsicht haben die Bergdmter im
Berichtsjahr insgesamt 2.120 Kontrollbefahrungen
durchgefiihrt.

Kontrollbefahrungen der Bergamter

Daneben werden ebenfalls unter Aufsicht der Berg-
behorde die Sicherungs- und Sanierungsarbeiten im
Altbergbau ausgefiihrt, um in gefdhrdeten Bereichen
die offentliche Sicherheit zu gewihrleisten bzw.

wiederherzustellen.

2.3 Betriebsplanzulassungen und
andere Genehmigungsverfahren

Ein wesentliches Instrument der Bergaufsicht sind
die vom Unternehmer einzureichenden Betriebspla-
ne. Im Betriebsplanverfahren sind der Arbeits- und
Gesundheitsschutz und die sichere Betriebsfiihrung
umzusetzen sowie die grundsitzliche Umweltver-
traglichkeit des Vorhabens zu priifen und ggf. in der
Zulassung durch zusidtzliche Nebenbestimmungen

zu gewihrleisten.

Gleichwohl stellt das Betriebsplanverfahren als

typisches Instrument des Bundesberggesetzes zur

im Jahr 2001
Amtsbereich Unter In Tage- | Betriebs- praventiven Gefahrenabwehr besonders hohe Anfor-
Tage bauen | anlagen derungen an eine ziigige Verfahrensfiihrung.
Borna 2 395 224
Chemnitz 314 351 264
Hoyerswerda 20 333 217
insgesamt 336 1.079 705 Betriebsplanverfahren im Jahr 2001

Untersuchung von Betriebsunféllen und Vor-
kommnissen im Jahr 2001

Amtsbereich | Unter In Tage- | Betriebs-
Tage bauen anlagen
Borna - - -
Chemnitz - 2 -
Hoyerswerda - - 1
insgesamt 0 2 1

Besucherbergwerke und Sicherungsmafinahmen

im Altbergbau

Der Aufsicht der Bergbehorden unterliegen ebenso
40 Besucherbergwerke, 1 Besucherhdhle und 6 un-

terirdische Hohlrdume.

neu | zuge- | ver-
einge- | lassen | sagt

reicht

Fakultative Rahmenbe-

. N 5 9 -
triebspline
Hauptbetriebspldne 95 79 -
Abschluss- / Teilab-
schlussbetriebsplédne 28 22 )
Sonderbetriebspline 99 89 -

Betriebsplanergdnzungen

und -dnderungen 490 478 2

Sonstige Betriebsplidne
(zur Aufsuchung oder fiir 9 14 -
Besucherbergwerke)

insgesamt | 726 691 2

Die Zulassung von Haupt-, Sonder- und Abschluss-
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betriebspldnen sowie von fakultativen Rahmenbe-
triebsplénen liegt in der Zustdndigkeit der Bergim-
ter. Fir die Zulassung von Rahmenbetriebsplédnen
durch ein bergrechtliches Planfeststellungsverfahren

ist das Oberbergamt zustandig.

Die Zulassung von bergrechtlichen Betriebsplédnen
sowie deren Fristverldngerung, Ergédnzung oder
Abinderung stellen den Schwerpunkt der Arbeit der
Bergbehorde dar.

Neben den o.g. Betriebsplanverfahren wurden im

Berichtsjahr

e 7 Planfeststellungsverfahren mit Umweltver-
traglichkeitspriifung mit einem positiven Plan-

feststellungsbeschluss abgeschlossen,

e 6 Verfahren mit einem Einstellungsbescheid

abgeschlossen,

e fiir 1 Vorhaben ein ,,vorzeitiger Beginn“ gemaf3

§ 57b Abs. 1 BBergG erteilt,

e 5 Plandnderungsbeschliisse gefasst,

e 7 Erorterungstermine durchgefiihrt und

1 Scopingtermin abgehalten.

Damit hat das Oberbergamt seit 1992 insgesamt 48
bergrechtliche Planfeststellungsbeschliisse erarbei-

tet.

Die Anzahl der Einstellungsbescheide ldsst auch
zukiinftig darauf schliefen, dass nicht alle Antrige
auf Durchfithrung eines Planfeststellungsverfahrens
mit einem positiven Planfeststellungsbeschluss en-

den werden.

Die umfangreiche Nachmeldung von potenziellen

FFH- Gebieten (3. Meldeliste) fiihrt teilweise zu

Uberschneidungen mit geplanten Vorhaben, welche
sich schon in den unterschiedlichsten Zulassungssta-
dien befinden. Dadurch kann sich die Notwendigkeit
ergeben, auch fiir bereits bei den Bergdmtern bean-
tragte Vorhaben Vertraglichkeitspriifungen und
damit nach § 1 Ziffer 1 Buchst. b) UVP-V Bergbau
Umweltvertrdglichkeitspriifungen und Planfeststel-
lungsverfahren durchzufithren. Die konkreten Aus-
wirkungen dieser 3. Meldeliste potentieller FFH-
Gebiete auf die Anzahl erforderlicher Planfeststel-

lungsverfahren ist derzeit nicht zu quantifizieren.

Andere Genehmigungsverfahren

Neben den Betriebsplanverfahren sind von der
Bergverwaltung auch eigenstindige fachgesetzliche
Verfahren nach Wasser- und Immissionsschutzrecht

zu fiihren.

Im Jahr 2001 wurden 14 Anzeigen nach § 15
BImSchG gepriift und bearbeitet. Weiterhin wurden
von den Bergidmtern insgesamt 11 Verfahren nach
§ 4 bzw. § 16 BImSchG mit der Erteilung der Ge-
nehmigung abgeschlossen. Dabei handelt es sich
ausnahmslos um Anlagen, die in Spalte II des An-
hangs der 4. BImSchV aufgefiihrt und in einem nicht

formlichen Verfahren zu genehmigen sind.

Einen erheblichen Verwaltungsaufwand erforderte
die im Berichtsjahr durchzufiihrende Bearbeitung
der Emissionserkldrung fiir das Jahr 2000, wobei auf
der Grundlage der 11. Verordnung zur Durchfiih-
Bundes-

rung des Immissionsschutzgesetzes

(BImSchG -  Emissionserkldrungsverordnung-
11. BImSchV) Aufbereitungsanlagen wie Brech-
und Klassieranlagen der Steine- und Erdenindustrie

erfasst werden.

Durch die Bergdmter wurden von 81 Anlagenbetrei-

bern mit insgesamt 91 erklarungspflichtigen Anla-
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gen die Emissionserkldrungen entgegengenommen
und auf Plausibilitdt gepriift. Hierbei erfolgte eine
enge Zusammenarbeit mit dem Landesamt fiir Um-

welt und Geologie.

Fiir acht Betreiber konnte eine Befreiung von der

Emissionserklérungspflicht erteilt werden.

Bei wasserrechtlichen Verfahren sind die Bergbe-
horden im Zusammenhang mit den Betriebsplanzu-
lassungen auch zustindige Behorde fiir die Erteilung
von Erlaubnissen nach § 14 WHG. Im Berichtsjahr
wurden von den Bergdmtern 32 wasserrechtliche

Erlaubnisse erteilt.

Im laufenden Berichtsjahr wurde die Erweiterung
eines Festgesteinstagebaues auf einer Granitlager-
statte beantragt, welche nach dem Gesetz zur Ver-
einheitlichung der Rechtsverhdltnisse bei Boden-
schétzen vom 15. April 1996 nicht mehr unter Berg-
aufsicht fallt.

Nach der Verordnung des Sichsischen Staatsminis-
teriums fiir Umwelt und Landwirtschaft (SMUL) zur
Anderung der Zustindigkeitsverordnung Immissi-
onsschutz vom 20. Juni 2000 konnen der Bergbe-
horde die Genehmigungs- oder Uberwachungsauf-
gaben iibertragen werden, wenn der iiberwiegende
Teil des Betriebes — der Schwerpunkt — auch weiter-
hin in der Bergaufsicht verbleibt. Da dieses der Fall
ist, wurde dem Bergamt Chemnitz durch das SMUL
die Fiihrung des Zulassungsverfahrens fiir die Er-
weiterung nach BImSchG, nicht nach BBergG, i-
bertragen. Bei positivem Abschluss des Zulassungs-
verfahrens nach BImSchG werden die Uberwa-
chungsaufgaben nach § 1 Abs. 4 SachsArbSchutzG-
ZuVO auf das Bergamt iibertragen.

Diese Losung auf der Grundlage bestehender Geset-
ze demonstriert die gute behordliche Zusammenar-

beit in Sachsen.

2.4 Bergbauberechtigungen

Die Aufsuchung und Gewinnung bergfreier, d.h.
nicht im Grundeigentum stehender Bodenschitze
bedarf einer Bergbauberechtigung. Die Gewinnung
bergfreier Bodenschitze bildet noch immer einen
Schwerpunkt bergbaulicher Tétigkeit im Freistaat

Sachsen.

Dabei tiberwiegt aufgrund der Regelungen des Eini-
gungsvertrages in Verbindung mit den Bestands-
schutzregelungen des Gesetzes zur Vereinheitli-
chung der Rechtsverhiltnisse bei Bodenschitzen
vom 15. April 1996 (BGBI. 1 S. 602) nach wie vor
die Anzahl an Bergbauberechtigungen auf Steine-
und Erdenbodenschitze. Allerdings zeichnen sich in
diesem Bereich deutlich die Auswirkungen des
Riickganges der Bautitigkeit ab. Die Situation ist
anhaltend gekennzeichnet durch Firmeninsolvenzen
sowie die Tendenz der teilweise oder vollstdndigen
Aufhebung von Bewilligungen, um dadurch kiinftig
nicht mehr der Forderabgabenpflicht zu unterliegen.
Bei vielen Verfahren bedurfte es der besonderen,
teilweise sehr aufwendigen Priifung der Antragsun-

terlagen.

In Sachsen bestanden zum Ende des Berichtsjahres

585 Bergbauberechtigungen. (Vorjahr: 601).

Im Jahr 2001 sind 6 Erlaubnisse gemil § 7 BBergG
wegen Aufhebung oder Fristablauf erloschen. Eine
Erlaubnis auf den Bodenschatz ,,Erdwérme* wurde
erteilt. Somit existierten Ende 2001 noch 4 Erlaub-
nisse, alle zur Aufsuchung des Bodenschatzes ,,Erd-

warme*
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Weiterhin wurden 11 Bewilligungen auf Antrag
vollstindig und 7 Bewilligungen teilweise aufgeho-
ben, eine Bewilligung widerrufen, eine Bewilligung
auf Erdwirme erteilt. Der Ubertragung von Bewilli-
gungen bzw. der Beteiligung Dritter an einer Bewil-
ligung konnte in 8 Féllen zugestimmt werden. Die
seit dem Vorjahr systematisch durchgefiihrte Uber-
priifung aller Bewilligungen auf Widerrufstatbestén-

de wurde abgeschlossen.

Zwei bestitigte Gewinnungsrechte auf grundeigene
Bodenschétze und ein Bergwerkseigentum wurden
auf Antrag aufgehoben. 6 Genehmigungen zu Ver-

duerungen von Bergwerkseigentum wurden erteilt.

Bestand der Bergbauberechtigungen in Sachsen
zum 31.12.2001

Erlaubnisse nach § 7 BBergG 4
Bewilligungen nach § 8 BBergG 301

Bergwerkseigentum nach § 9 und

§ 151 BBergG 276
Bestitigte Gewinnungsrechte fiir 4
grundeigene Bodenschitze

insgesamt 585

Weiterhin erfolgten zahlreiche Stellungnahmen zu
Antriagen bzgl. Bergbauberechtigungen gegeniiber
Kommunalverwaltungen, Fachbehorden, Privatper-

sonen und Firmen.

2.5 Bergbehorde als Trager
offentlicher Belange

Die Bergbehorde wird in zahlreichen Fillen von
Planungstragern und Behorden im Freistaat Sachsen
als Trager offentlicher Belange beteiligt. Dieses gilt
z.B. fiir die Verfahren der Landes- und Regionalpla-
nung, der Bauleitplanung, der Fachplanung und
anderweitige fachgesetzliche Genehmigungsverfah-

ren. Diese Planungen sind im Hinblick auf bergbau-

liche und bergrechtliche Belange des aktiven Berg-
baus sowie hinsichtlich mdglicher Auswirkungen

des Altbergbaus zu priifen.

Eine langfristige planerische Sicherung der Boden-
schitze ist im Freistaat Sachsen aus gesamtwirt-
schaftlichen Griinden geboten. Somit ist es Aufgabe
der Bergbehorde, die Aufsuchung und Gewinnung
von Bodenschéitzen unter Beriicksichtigung der
Standortgebundenheit der Lagerstitten gegeniiber

konkurrierenden Nutzungsanspriichen zu vertreten.

Die Bergbehorde wirkt insbesondere an den Verfah-
ren der Braunkohlenpldne, Braunkohlensanierungs-
plane und bei der Bauleitplanung mit. Hierbei wird
gepriift, welche bergbaulichen Tétigkeiten auf ge-
plante Vorhaben einwirken kénnen und ob durch
Vorhaben die Belange des Bergbaus beeintriachtigt

werden.

Braunkohlenplanverfahren und

Braunkohlenausschiisse

In beiden Revieren konnten im Berichtsjahr wichtige

regionalplanerische Planungsziele erreicht werden.

In Ostsachsen wurde der Entwurf des Regionalpla-
nes Oberlausitz/Niederschlesien 2001 weiter bear-
beitet; die letzte Anderung erfolgte durch Bescheid
vom 4. Dezember 2001. Von den 17 fiir das ostséch-
sische Braunkohlenrevier vorgesehenen Braunkoh-
lenplanen und Braunkohlenpldnen als Sanierungs-
rahmenplédnen lagen bis Jahresende 10 als verbindli-

che Dokumente vor.

Nachdem der Natur- und Erlebnispark ,,Karl-May-
Land* nicht realisiert werden konnte, wurden die
regionalplanerischen Zielstellungen fiir den Braun-
kohlenplan als Sanierungsrahmenplan ,, Tagebau

Spreetal” nochmals tiberarbeitet und fiir den Sanie-
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Tagebau Dreiweibern
(Foto: LMBV mbH)

rungsrahmenplan ein zweites Beteiligungsverfahren
eingeleitet. Der iiberarbeitete Entwurf des Sanie-
rungsrahmenplanes ,,Tagebau Spreetal wurde am
29. Mérz 2001 durch die Verbandsversammlung
gebilligt.

Durch die Verbandsversammlung wurden im Be-
richtsjahr die Sanierungsrahmenpldne ,,Heide* und
»Scheibe festgestellt sowie den Sanierungsrahmen-
plénen ,,ZeiBholz und ,,Werminghoff I im Entwurf

zugestimmt.

Der Sanierungsrahmenplan ,, Trebendorfer Felder*
liegt im Vorentwurf vor; flir den Sanierungsrahmen-
plan ,,Muskauer Faltenbogen® stagniert die weitere

Bearbeitung.

Im Bereich des Regionalen Planungsverbandes
Westsachsen wurde am 20. Dezember 2001 der

Regionalplan Westsachsen als verbindlich erkléart.

Von den zehn fiir das westséchsische Braunkohlen-
revier erforderlichen Braunkohlenpldnen und
Braunkohlenplédnen als Sanierungsrahmenplénen
liegen mit Stand 31. Dezember 2001 acht Sanie-
rungsrahmenplidne als genehmigte und fiir verbind-

lich erklarte Plandokumente vor.

Der Sanierungsrahmenplan fiir den ehemaligen ,,Ta-
gebau Haselbach (Anteil Sachsen) wurde inzwi-
schen vom Sichsischen Staatsministerium des In-
nern genehmigt. Der Sanierungsrahmenplan ,,Goit-
sche-HolzweiBig-Rosa* steht kurz vor der Genehmi-
gung durch das Séachsische Staatsministerium des

Innern.

Zu den Sanierungsrahmenpldnen ,,Espenhain®,
,Vereinigtes Schleenhain®, ,,Zwenkau und Cospu-
den” wurden Planfortschreibungen verabschiedet,

welche die gleichen Genehmigungsschritte wie die
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bereits vorliegenden Sanierungsrahmenplidne durch-

laufen haben.

Die gemeinsame Planfortschreibung fiir die ehema-
ligen Tagebaue Zwenkau und Cospuden befindet
sich derzeit in der Phase der Erarbeitung des Roh-
entwurfes. Fiir die Planfortschreibung des ehemali-
gen Tagebaues Espenhain wurde die Freigabeemp-
fehlung fiir das Beteiligungs- und Anhérungsverfah-

ren ausgesprochen.

Die weitere Bearbeitung und Genehmigung der
Planfortschreibung fiir den Tagebau Vereinigtes
Schleenhain, welche im Beteiligungsentwurf bereits
vorliegt, stagniert derzeit aufgrund der durch die
Gemeinde Heuersdorf beim Oberverwaltungsgericht
Bautzen eingereichten Normenkontrollklage gegen
den bereits fiir verbindlich erklérten Braunkohlen-

plan ,,Vereinigtes Schleenhain®.

Braunkohlensanierungsantrige

Wie in den Vorjahren sind auch im Berichtsjahr
2001 vom Oberbergamt und den Bergdmtern Borna
und Hoyerswerda wiederum zu allen von der LMBV
beantragten Sanierungsmafinahmen fachtechnische
Stellungnahmen zur Notwendigkeit, ZweckmaBig-
keit und Wirtschaftlichkeit der geplanten Mafnah-

men abgegeben worden.

Beteiligungsverfahren anderer Behorden und

Anfragen Dritter

Bei Stellungnahmen zu Planungsvorhaben und Ge-
nehmigungsverfahren anderer Behdrden vertritt die
Bergbehorde die Belange der Rohstoffsicherung und
-gewinnung und gibt Hinweise zu moglichen

Gefahrdungen durch den Altbergbau.

Die Bergbehorde hat im Jahr 2001 in Summe rund
2.160 Stellungnahmen im Rahmen ihrer Beteiligung
als Trager offentlicher Belange bzw. als Mitteilung
tiber unterirdische Hohlrdume geméaf § 7 der Hohl-
raumverordnung (HohlrV) vom 2. August 1996 zu
privaten und offentlichen Planungsvorhaben erar-

beitet.

Dariiber hinaus wurde in verstirktem MafBe Grund-
eigentiimern, insbesondere aus der Erzgebirgsregion,
aber auch aus anderen Kreisen und Stddten mit um-
fangreichem Altbergbau, Auskunft {iber die altberg-
baubedingte Gefdahrdungssituation auf ihrem Grund-

stiick gegeben.

2.6 Markscheidewesen

Wichtige raumbezogene Informationen und Daten
eines bergbaulichen Gewinnungsbetriebes sind in
einem bergminnischen Risswerk darzustellen, das
als Instrument fiir die Bergaufsicht, als Planungs-
und Antragsgrundlage fiir das jeweilige Bergbauun-
ternehmen selbst und als dauerhafte Dokumentation

der bergbaulichen Tétigkeit dient.

Insbesondere fiir die unter Bergaufsicht stehenden
Gewinnungsbetriebe sind gemidl § 63 BBergG
Risswerke anzufertigen und regelmiBig nachzutra-
gen. Verantwortlich dafiir ist der jeweilige Unter-
nehmer. Grundsitzlich besteht ein Risswerk aus dem
,,Grubenbild”, das nur durch einen anerkannten
Markscheider gefiihrt werden darf, und aus ,,sonsti-
gen Unterlagen®. Markscheider sind befugt, Tatsa-
chen mit offentlichem Glauben zu beurkunden, an-

erkannte Personen hingegen nicht.

Sowohl die Markscheider und die anderen aner-
kannten Personen als auch die Ausfiihrung der
markscheiderischen Arbeiten unterliegen der Auf-

sicht des Oberbergamtes.
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Risswerkfiihrung in den einzelnen Bergbauzweigen (Stand: Jahresende 2001)

Risswerkfiihrung durch Risswerkfiihrung durch
Markscheider s»Andere Personen*
Anzabhl riss- Gesamtanzahl Anzahl an an- | Gesamtanzahl
werkfiithrender | an Risswerken | deren Personen | an Risswerken
Markscheider"
Braunkohlen- Bergbau 3 21
Uranerz- Bergbau 2 3
Kalktiefbau 1
Tontiefbau 2 4
Steine- und Erden- Tagebaue 20 208 32 147
Haldenriickgewinnung 3 6 0 0
insgesamt 25 247 32 147

1) teilweise Mehrfachnennung

Im Jahr 2001 wurde fiir zwei Steine- und Erden-
Betriebe die Ausnahme vom Erfordernis des Gru-
benbildes gemidB § 12 Markscheider-Bergverord-

nung bewilligt.

Im Berichtsjahr wurden keine Markscheider in
Sachsen neu anerkannt. Zwei Anerkennungen als
andere Personen gemdfl § 64 Abs.1 Satz2
BBergG wurden beantragt. Fiir drei Markscheider ist
die Anerkennung aus Altersgriinden erloschen.
Damit gab es zum Jahresende in Sachsen insgesamt
67 anerkannte Markscheider sowie 32 andere fiir die

Risswerkfithrung anerkannte Personen.

Fiir die Risswerke der Sanierungsbetriebe Aue und
Konigstein der Wismut GmbH wurde in Abstim-
mung mit dem Bergarchiv Freiberg zwischen den
Markscheidereien und dem Oberbergamt vereinbart,
dass die Risse mit solchen Informationen, die auch
fiir die Zukunft Bedeutung haben, nach ihrer letzten
Nachtragung und ihrer abschlieenden Beurkundung
zu verfilmen sind. Damit soll erreicht werden, dass
die Riss- Informationen dauerhaft erhalten bleiben,
obwohl der grofite Teil der Risse aus Material be-

steht, welches sich als nicht dauerhaft haltbar erwie-

sen hat. Die wesentlich kostenintensivere Neuanlage
von Rissen in den jeweiligen Originalmalstiben
kann dadurch entfallen; auch die kiinftige Rissarchi-

vierung wird dadurch effektiver.

Die Umstellung der Risswerke fiir die Braunkoh-
lentagebaue ,,Vereinigtes Schleenhain“ und ,,Profen®
(ein Teil davon liegt auf séchsischem Gebiet) der
MIBRAG mbH von der bisherigen analogen auf die
digital unterstiitzte Risswerkfilhrung wurde abge-
schlossen. Das Oberbergamt erhielt Nachweise iiber
die dabei erzielte verbesserte Zuverldssigkeit der
risslichen Informationen und stimmte den Konzepti-
onen zur Datenhaltung und mehrfach redundanten

Datensicherung zu.

Die Bearbeitung von Abschlussrisswerken der Sa-
nierungstagebaue der LMBYV, in denen die fiir die
Zukunft bedeutsamen Risswerksinformationen aus
der gesamten Betriebsdauer der Tagebaue zusam-

mengetragen werden, wurde fortgesetzt.

Schwerpunkt der Aufsicht iiber die markscheideri-
schen Arbeiten ist die Beaufsichtigung und bergbe-
hordliche Betreuung der Fiithrung von ca. 350 Riss-

werken (insgesamt mehr als 1.000 einzelne Riss-
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blitter) der Steine- und Erdentagebaue. Die
Nachtragung und Einreichung dieser Risswerke
erfolgt innerhalb der vorgeschriebenen Zweijahres-

Frist.

Im Rahmen der DIN-Normung ,,Bergminnisches
Risswerk* werden durch das Sachsische Oberberg-
amt die Interessen der , Behérdenmarkscheider” der
Bergbehorden der Bundesrepublik im Arbeitsaus-
schuss ,,Markscheidewesen® des Fachnormen- Aus-

schusses Bergbau (FABERG) vertreten.

2.7 Forderabgaben und andere
Verwaltungseinnahmen der
Bergbehorde

Fiir die Gewinnung bergfreier Bodenschitze hat der
Bewilligungsinhaber oder der Bergwerkseigentiimer

gem. § 31 BBergG eine Forderabgabe zu entrichten .

Im Haushaltsjahr 2001 wurden von den Unterneh-
men Abgaben in Hoéhe von
4.550.700 DM, davon fiir die Forderung von Kiesen
und Kiessanden 1.543.700 DM, fiir die Forderung
von Natursteinen 2.873.300 DM und fiir die Forde-

insgesamt

rung von tonigen Gesteinen 133.700 DM entrichtet.

An diesen Einnahmen waren insgesamt 96 Unter-
nehmen mit der Forderung in 109 Bewilligungsfel-
dern beteiligt. Der Riickgang gegeniiber dem Vor-
jahr spiegelt den wirtschaftlichen Abschwung in der
Bauindustrie wider, welcher auch erhebliche Pro-
duktionsriickgdnge bei Massenrohstoffen zur Folge
hat. Bei Kiesen und Kiessanden wird dies zuséitzlich
durch die Aufhebung von Bewilligungen verstérkt,
da fiir die damit entstandenen grundeigenen Boden-

schitze keine Forderabgabe zu entrichten ist.

Neu in die Feldes- und Forderabgabenverordnung
aufgenommen wurde eine Marktwertfestsetzung fiir

Kaolin, womit riickwirkend bis 1994 eine Erhebung

von Forderabgaben fiir diesen Bodenschatz vorzu-

nehmen ist.

Der Freistaat Sachsen hat in Anwendung von § 32
Abs. 2 BBergG die Unternehmen weiterhin von der
Zahlung der wirtschaftlich bedeutungslosen Feldes-
abgabe fiir Erlaubnisinhaber zur Aufsuchung befreit.

Ebenso waren im Haushaltsjahr 2001 die Unterneh-
men weiterhin von der Entrichtung einer Forderab-
gabe auf Braunkohle, Erdwirme und Marmor be-

freit.

Daneben hat die sdchsische Bergverwaltung im
Berichtsjahr, insbesondere im Rahmen von berg-
rechtlichen Planfeststellungsverfahren, Betriebs-
planzulassungen und  Genehmigungen  nach
BImSchG, Verwaltungseinnahmen in Hohe von

1.459.100 DM erzielt.

2.8 Rechtsentwicklung

Im Berichtsjahr wurden neben einer Vielzahl for-
maler Gesetzesdnderungen aufgrund der Euro-
Umstellung auch inhaltlich wesentliche Rechtsénde-
rungen vorgenommen. Bundesrechtlich gilt dies v.a.
fiir die Neufassung des Gesetzes iiber die Umwelt-
vertriglichkeitspriifung (UVPG) vom 27. Juli 2001
(BGBI. T S. 1950), mit dem wichtige europarechtli-
che Richtlinien zum Umweltrecht umgesetzt wur-
den. Fiir den Bergbau wirkt sich dies im Bereich von
Anderungen und Erweiterungen von Vorhaben aus,
indem z.B. die bisherige Rechtspraxis der séchsi-
schen Bergbehorden zur Verhinderung einer ,,Sala-
mitaktik bei Tagebauen nunmehr auch gesetzlich
bestitigt wird. Eine zusitzliche Belastung der In-
dustrie liegt dabei nicht vor, da im Bergrecht die
Umsetzung der UVP-Anderungsrichtlinie bereits mit
Novellierung der Verordnung iiber die Umweltver-

traglichkeitspriifung bergbaulicher Vorhaben (UVP-
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V Bergbau) 1998 vorgenommen wurde. Die Rechts-
position von Bergbauvorhaben wird durch die Auf-
hebung des urspriinglich zur Investitionsforderung
eingefilhrten Gesetzes zur Beschrinkung von
Rechtsmitteln in der Verwaltungsgerichtsbarkeit in
Form des Gesetzes zur Bereinigung des Rechtsmit-
telrechts im Verwaltungsprozess vom 20. Dezember
2001 (BGBIL. T S.3987) beeinflusst. Gegen berg-
rechtliche Entscheidungen eingelegte Widerspriiche
und Anfechtungsklagen entfalten nunmehr wieder
aufschiebende Wirkung, welche in der Praxis nur
durch einzelfallbezogene Anordnungen iiber den
Sofortvollzug mit entsprechend héherem Verwal-

tungsaufwand ersetzt werden konnte.

Landesrechtlich ist die Neufassung des Séchsischen
Landesplanungsgesetzes vom 14. Dezember 2001
(SachsGVBI. S.716) hervorzuheben, mit welcher
das Raumordungsgesetz des Bundes als Rahmen-
recht umgesetzt, aber auch im Bereich der Braun-
kohlenplanung die Projekt- UVP eingefiihrt wurde.
Die Umweltvertraglichkeitspriifung bei Braunkoh-
lentagebauen kann damit bereits auf der Ebene der
Braunkohlenpline umfassend vorgenommen wer-
den. Anderungen der Sichsischen Feldes- und For-
derabgabenverordnung vom 8. Februar 2001
(SachsGVBI. S. 143) und 30. Juli 2001 (SachsGVBI.
S. 471) wurden zur Euro-Umstellung und zur Fest-
setzung des Marktwertes bei Kaolin erforderlich.
Daneben wurde durch die Zustindigkeitsverordnung
bei der Beforderung geféhrlicher Giiter vom 30. Juli
2001 (SachsGVBL. S. 472) die zentrale Zustindig-
keitsbiindelung fiir Bergbaubetriebe bei den Berg-
amtern auch im Gefahrgutrecht umgesetzt. Die E-
lektro-Bergverordnung des Séchsischen Oberberg-
amtes vom 25. April 2001 (SachsGVBI. S. 206)
16ste die alte und nicht mehr europarechtskonforme

Verordnung ab und stellt soweit die Rechtssicherheit

beim Betrieb elektrischer Anlagen in Bergbaubetrie-

ben sicher.

Auf der Ebene der Richtlinien und Verwaltungsvor-
schriften sind die Verldngerungen wichtiger Regel-
werke zum Sprengwesen, zur Beflissenenausbildung
im Bergbau und Markscheidewesen sowie der Be-
triebsplanrichtlinie  durch  Verwaltungsvorschrift
vom 27. November 2001 (SachsABI. S. 1233) vor-
genommen worden. Eine Neubearbeitung der Vor-
schriften fiir Tagebaugerite in Braunkohlentagebau-
en erfolgte in Gestalt der Richtlinie des Sachsischen
Oberbergamtes zum Umgang mit Tagebaugerdten
und Bandanlagen in Braunkohlentagebauen (Richt-
linie Tagebaugerdte) vom 18. Dezember 2001
(SéchsABI. 2002 S. 250). Als Orientierungshilfe fiir
die betroffenen Unternechmen wurde schlieBlich ein
Merkblatt zu Sicherheitsleistungen nach § 56
BBergG erarbeitet, das ebenso wie weitere Richtli-
nien und Merkblatter iiber die Homepage des Sich-

sischen Oberbergamtes abrufbar ist.

In der Rechtsprechung ist im Berichtsjahr das Urteil
des Bundesverwaltungsgerichtes vom 17. Januar
2001 zur Antragsbefugnis eines Bergbauunterneh-
mers gegen eine Landschaftsschutzverordnung her-
vorzuheben, das grundsitzliche Ausfiihrungen zur
Gewinnungsberechtigung bei grundeigenen Boden-
schdtzen und Rechtsposition eines Antragstellers fiir
ein bergrechtliches Planfeststellungsverfahren ent-
halt. Das Sichsische Oberverwaltungsgericht hatte
weiterhin iiber die Moglichkeit nachtraglicher Auf-
lagen zu einem Abschlussbetriebsplan (Beschluss
vom 31. Januar 2001) iiber die Versagung der Er-
teilung von Bergwerkseigentum bei Steine- Erden-
Rohstoffen, welche nur aufgrund des Bestandsschut-
zes von alten Bewilligungen als bergfrei gelten (Ur-
teil vom 24. September 2001), und iiber den Wider-

ruf von Bewilligungen wegen Nichtaufnahme der
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Gewinnung (Beschluss vom 20. Dezember 2000) zu
entscheiden. In allen Fillen wurden darin die Ent-
scheidungen des Séchsischen Oberbergamtes besti-
tigt. Aus der Spruchpraxis der Verwaltungsgerichte
ist das Urteil des VG Leipzig vom 5. Mérz 2001
herauszugreifen, in dem umfassend auf den Nach-
barschutz bei bergrechtlichen Planfeststellungsver-
fahren eingegangen wird. Auch hier war die Abwa-
gungsentscheidung des Oberbergamtes im ange-
fochtenen Planfeststellungsbeschluss zum Rahmen-

betriebsplan nicht zu beanstanden.

Grundabtretungs- und  Streitentscheidverfahren
konnten im Berichtsjahr simtlich im Giiteverfahren
durch Vermittlung des Oberbergamtes beigelegt
werden. In einem Fall wurde ein angefochtener
Grundabtretungsbeschluss nach miindlicher Ver-
handlung vor dem Verwaltungsgericht einvernehm-
lich akzeptiert, da nur die Hohe der Entschddigung
streitig war, was vor den Zivilgerichten zu kldren ist.
Ein weiterer offentlichkeitswirksamer Rechtsstreit
wurde vor dem Oberlandesgericht Dresden zu
Gunsten des Bergbauunternehmers entschieden, der
sich auf den in einem Giiteverfahren vor dem Ober-
bergamt vermittelten Vertrag mit dem Grundeigen-
timer berufen konnte. Trotz der im Freistaat Sach-
sen geringen Bedeutung von Grundabtretungsantri-
gen zeigt dieser Fall, dass in der 6ffentlichen Dis-
kussion das Verhiltnis zwischen Bergbau und
Grundeigentum aus den unterschiedlichsten Motiven
heraus besonders wahrgenommen wird. Die zum
Teil sehr aufwindigen Vermittlungsbemiithungen im
Vorfeld von Grundabtretungsverfahren und in Giite-
verfahren werden daher auch zukiinftig eine wichti-

ge Aufgabe der Bergverwaltung darstellen.

2.9 Ausbildung

Am 23. Februar 2001 wurde der Prisident des Sach-
sischen Oberbergamtes Reinhard Schmidt zum Ho-
norarprofessor der TU Bergakademie Freiberg er-

nannt.

Im Berichtsjahr wurden vom Oberbergamt zwei
Referendare im Vorbereitungsdienst fiir den hoheren

Staatsdienst im Bergfach ausgebildet.

Im Rahmen der Referendarausbildung waren Mitar-
beiter der Bergverwaltung als Vertreter des Frei-
staates Sachsen in den gemeinsamen Priifungsaus-
schiissen beim Bundeswirtschaftsministerium (Berg-
referendare) und beim Wirtschaftsministerium des
Landes Nordrhein- Westfalen (Bergvermessungsre-
ferendare) titig. Das Interesse an einer Ausbildung
als Beflissener als Voraussetzung fiir die spétere
Aufnahme in den Vorbereitungsdienst ist ungebro-

chen.

21 Bergbaubeflissene begannen ihre Ausbildung
beim Oberbergamt. 4 Bergbaubeflissenen konnte
eine Abschlussbescheinigung erteilt werden. Unter
Beriicksichtigung der durch vorzeitigen Abbruch der
Ausbildung ausgeschiedenen Beflissenen wurden
am Ende des Jahres 94 Bergbaubeflissene und 66
Beflissene des Markscheidefachs gefiihrt.

Im Jahr 2001 konnte 16 Absolventen nach ihrer
Ausbildung an der Fachschule fiir Technik im be-
ruflichen Schulungszentrum ,,Julius Weilbach® in
Freiberg vom Oberbergamt der Nachweis iiber die
eingeschrankte Fachkunde nach § 58ff. BBergG
erteilt werden. Ein Mitarbeiter der Bergbehorde ist
im Priifungs- und im Aufgabenauswahlausschuss
sowie in der Lehrplankommission fiir diesen Aus-

bildungsgang an der Fachschule vertreten.
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Von Vertretern der Bergbehorde folgende Vorlesun-

In Zeitschriften wurden folgende Beitrige verdf-

gen, Seminare oder Lehrgéinge gehalten: fentlicht:

Name Fachgebiet Lehreinrich- Name Thema Lehreinrich-
Thema tung tung

Schmidt, R. | Vorlesung ,,Berg- | TU Bergakade- Schmidt, R. | Bundesbergge- Heft 2001-5
recht* mie Freiberg setz — Entlassung | Kompetenzzent-

Hagen, C. | Aufgaben und Kolloquium aps}lder Bergauf- run11 ﬁ}r mtlfffhs_
Erfahrungen bei | anldsslich 10- sicht zg) 1nares . a-
der Gestaltung jéhrigen Beste- ¢ ;nrecylg m‘t%
der Betriebspldne | hens des Ingeni- CiF e.V Freiberg
fur den Grund- eurbiiros fiir Schmidt, R. | Will der Staat Glickauf
wasserwiederan- | Grundwasser in den Bergbau? 137(2001) Nr.10
stieg Leipzig Herrmann, | Die mineralge- Tagungsband der

Herrmann, |Seminar,Berg- | Séchsische Ver- M. winnende Indust- | 7. Tagung des

M. recht* waltungs- und rie im Blickwin- | Arbeitskreises

Wirtschaftsaka- kel europarechtli- |,,Probenahme*
demie cher Entwicklun- | des Institutes fiir

Klaua, R. Rechtliche Rah- | Carl- Duisburg- gen Quahtatssgch;f—
menbedingungen | Gesellschaft und rung von Stoft-
der Braunkohle- | GAF Hoyers- systemen e.V.
und Sanierungs- | werda
planung in
Deutschland
unter Beriick- > . . .
sichtigung von 2.10 Offentlichkeitsarbeit
Natur- und Um- . o . i .
weltbelangen Auch im Berichtsjahr haben die Bergbehdrden wie-

Schilling, Grubenverfiillung | Bundesverband der flir Presse, Rundfunk und Fernsehen zu einer

B. mit Zu.léis.SIgen de.r D e.utscherll Vielzahl bergbaulicher und bergbehordlicher Fragen
Materialien Ziegelindustrie

MeiBen e.V. informiert und Stellung genommen.

Klieboldt, |Die Handhabung |Bayerisch —

U. von Abraum, Bohmisches Des weiteren nahmen Vertreter der Bergbehorde an
marktut.l.fahlgen Be'r gbaukollo- Sitzungen verschiedenster Verwaltungsgremien, an
Lagerstittenbe- | quium, Theuern
standteilen und Biirgerversammlungen und anderen Veranstaltungen
gf;%&iuf;egﬁzzn teil und erteilten Auskiinfte iiber rechtliche Aspekte
und Kippen im der Zulassungsverfahren, aber auch zu konkreten
Sachsischen Fragen iiber Vorhaben und laufende Betriebe, u. a.
Bergbau

Klicboldt, | Bergrecht fiir Dresdner zu Ladrm- und Staubimmissionen, der Wiedernutz-

U. Befdhigungs- Sprengschule barmachung und der Belastung durch den Abtrans-
scheinanwirter GmbH

und —inhaber
nach SprengG

port.
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3 Sicherheit und Umweltschutz im
Bergbau

3.1 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Bewertung und Tendenzen der

Unfallentwicklung

Im Berichtsjahr ereigneten sich in den der Bergauf-
sicht unterliegenden Betrieben insgesamt 170 mel-
depflichtige Arbeitsunfille mit einem Arbeitszeit-

ausfall von mehr als 3 Tagen.

Die Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfille hat

sich damit gegeniiber dem Vorjahr um 65 verringert,
wobei die Anzahl der Arbeitsunfélle im Vergleich
zum Vorjahr bei den bei Bergbauunternehmen Be-
schiftigten auf 74 % von 140 auf 104 ebenso wie bei
den fiir den Bergbau titigen Drittfirmen auf 70 %

von 95 auf 66 zuriickgegangen ist.

Die Relation zwischen Unfallzahlen und verfahrenen
Arbeitsstunden in den Bergbauunternehmen aller
Bergbauzweige zeigt, dass die Anzahl der Unfille
pro 1 Mio. Arbeitsstunden im Vergleich zum Vor-

jahr von 14,9 auf 13,8 Unfille pro 1 Mio. Arbeits-

stunden zuriickgegangen ist.

Obwohl es in den
Anzahl der Unfille in Bergbaubetrieben nach Unfallursachen letzten Jahren nicht
Bergamt Bergan.lt Bergamt Sachsen in allen Bergbau-
Borna Chemnitz Hoyerswerda
Unfallursache Bergbau- . Bergbau- . Bergbau- . Bergbau- . zwelgen  zu - emer
unterneh- Dritt- unterneh- Dritt- unterneh- Dritt- unterneh- Dritt- . Y
firmen firmen firmen firmen gleichméfigen Ab-
men men men men
gesamt |gesamt] nahme der relativen
Steinfall 0 0 0 0 0 0 0 0 Unfallzahlen  kam,
Maschinen, For- hat sich in Sachsen
dereinrichtungen, 7 4 1 2 1 1 9 7
Ausbau und Gerite bezogen auf alle
Fallende, abgleiten-
de Gegenstéinde usw. ! ! 12 0 7 ? 20 10 Bergbauunterneh-
Absturz, Fall, Aus- 4 8 27 0 13 30 64 38 men die Gesamtzahl
gleiten, Stoflen .
oo Untall der Unfille pro
andere uniallursa-
2 9 6 0 3 2 11 11 . .
chen 1 Mio. Arbeitsstun-
gesamt 14 22 46 2 44 42 104 66 den seit 1995 konti-
Summe aller .
. .. 170 nuierlich von 214
Arbeitsunfille ’
0.0% 949 B Steinfall

12,9%

17,6%

60,0%

O Maschinen, Férderein-
richtungen, Ausbau und

Gerate usw.

OFallende, abgleitende
Gegenstande usw.

O Absturz, Fall, Ausgleiten,

StoRRen

B andere Unfallu

rsachen
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auf die bereits genannten 13,8 Unfille pro 1 Mio.
Arbeitsstunden im Jahr 2001 verringert.

Anhand der Tabelle und der Grafik ist sehr deutlich
zu erkennen, dass die Hauptunfallursache weiterhin
Absturz, Fall, Ausgleiten oder Sto3en ist. Vor allem
in diesem Bereich muss an der Vermeidung derarti-
ger Unfille und an Verbesserungsmafnahmen weiter

gearbeitet werden.

Eine sehr erfreuliche Tatsache ist wiederum, dass im
Jahr 2001 bereits das zweite Jahr in Folge kein todli-

cher Unfall zu verzeichnen war.

Im Ergebnis der Analyse der Arbeitsunfélle wurden
schwerpunktmiafBig Kontrollbefahrungen in den
Betrieben der Braunkohlensanierung und in ausge-
wiahlten Steine- und Erdentagebauen des Freistaates

Sachsen durchgefiihrt.

Verantwortliche Personen, Arbeits-

sicherheitliche Dienste

Die Arbeitssicherheit der Beschiftigten wird im
Bergrecht besonders durch die Bergaufsicht, das
Vorschriftenwesen und durch die Bestellung von

verantwortlichen Personen gewéhrleistet.

Als Besonderheit enthdlt das Bergrecht gesetzliche
Regelungen mit Bezug auf die Leitung und Beauf-
sichtigung des Betriebes. Nach dem Bundesbergge-
setz (BBergG) trigt der Unternehmer die Verant-
wortung fiir die Einhaltung bergrechtlicher Pflichten
zur ordnungsgeméBen Errichtung, Fihrung und
Einstellung des Betriebes. Soweit erforderlich sind
durch den Unternehmer zur Erfiillung der Aufgaben
weitere Personen fiir die Leitung und Beaufsichti-

gung des Betriebes zu bestellen.

An diese verantwortlichen Personen werden hohe

Anforderungen gestellt. Es sind Zuverldssigkeit,

Fachkunde und korperliche Eignung nachzuweisen.
Unter Angabe der Stellung im Betrieb sowie der
Vorbildung sind die verantwortlichen Personen dem
zustandigen Bergamt sowohl nach der Bestellung als

auch nach dem Ausscheiden namhaft zu machen.

Daneben hat der Unternehmer nach der Bergverord-
nung Uber einen arbeitssicherheitlichen und be-
triebsérztlichen Dienst (BVOASI) zur Unterstiitzung
bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben zur Verbes-
serung des Arbeitsschutzes und der Unfallverhiitung
im Betrieb einen arbeitssicherheitlichen und be-
triebsdrztlichen Dienst einzurichten bzw. diese

Pflichten auf anderer Weise zu erfiillen.

Entweder konnen besonders ausgebildete Sicher-
heitsingenieure, Sicherheitstechniker sowie sonstige
Sicherheitsfachkrifte fiir Arbeitssicherheit in einer
bestimmten, von der Betriebsgrof3e abhingigen Zahl
im Betrieb berufen oder entsprechende Dienstleis-

tungen in Anspruch genommen werden.

Die Bergverordnung des Sachsischen Oberbergam-
tes iiber den arbeitssicherheitlichen und den be-
triebsdrztlichen Dienst (BVOASI) ist am 1. Januar
1999 in Kraft getreten und gilt fiir Betriebe, die dem
Geltungsbereich des Bundesberggesetzes unterlie-

gen.

Mit der BVOASI besteht ein fiir alle Bergbaubetrie-
be einheitlich geltendes Arbeitsschutzrecht. Damit
spielt die jeweilige Zugehdrigkeit der Betriebe zu
unterschiedlichen Berufsgenossenschaften mit zum
Teil erheblich differierenden Anforderungen zum

betrieblichen Arbeitsschutz keine Rolle mehr.

SchwerpunktméafBig erfolgte die Umsetzung der
BVOASi mit Sonderbetriebspldnen, die von den
Bergédmtern im Berichtsjahr zugelassen wurden.

Schwierigkeiten bereitet teilweise noch die Umset-
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zung der BVOASI durch Drittfirmen, die in Berg-
baubetrieben Tétigkeiten durchfiihren.

Der betriebsérztliche Dienst ist im Wesentlichen als
auBlerbetrieblicher Dienst organisiert. Im Berichts-
jahr konnte zwei Arzten die Ermichtigung zur
Durchfithrung arbeitsmedizinischer Vorsorgeunter-
suchungen gemil GesBergV erteilt werden. Weiter-
hin konnte den Antrigen von zwei durch andere
Bundeslinder ermichtigten Arzten, die ein Titig-
werden im Freistaat Sachsen dem Oberbergamt
angezeigt haben, entsprochen werden. Gegenwirtig
sind 38 Arzte entsprechend ihrer Erméchtigung fiir

den Freistaat Sachsen tdtig.

3.2 Rettungswesen
Gruben- und Gasschutzwehren

Am 31. Dezember 2001 standen in Sachsen insge-
samt vier freiwillige Grubenwehren, jeweils eine in
beiden Landerbereichen der LMBV und in den bei-
den Sanierungsbetrieben der Wismut, und eine Gas-

schutzwehr bei der LAUBAG unter Bergaufsicht.

Zusammensetzung der Grubenwehren und der
Gasschutzwehr am 31.12.2001
Gruben- Gas-
wehren | schutz-
wehr
Oberfiihrer/Gasschutzleiter 18 3
Trupp- bzw. Gruppenfiithrer 21 7
Wehrménner 41 14
Gerétewarte 14 8
insgesamt 94 32

Wegen der nach wie vor umfangreichen untertigi-

gen Sanierungsarbeiten im Uranerzbergbau haben

dabei die Grubenwehren der Wismut mit 68 Mann

den groBeren Anteil an der Gesamtstérke.

Zur erginzenden Absicherung bestehen Hilfeleis-
tungsvertrdge der Grubenwehren mit anderen Berg-
baubetrieben, aber auch den Bergbauspezialfirmen
in der Altbergbausanierung und einigen Besucher-
bergwerken. Dariiber hinaus ist auf der Grundlage
der Richtlinie iiber Vertrige mit Gemeinden und
Betrieben zur Hilfeleistung im Untertagebereich
durch o6ffentliche und betriebliche Feuerwehren die
Voraussetzung fiir eine kurzfristige ortliche Hilfe-
leistung durch Feuerwehren, insbesondere fiir die

zahlreichen Besucherbergwerke, gegeben.

3.3 Sprengwesen

Die Anzahl der Bergbaubetriebe, in denen Sprengar-
beiten zugelassen sind, ist mit 122 gegeniiber dem

Vorjahr um vier leicht gestiegen.

Im Berichtsjahr wurden von den Bergédmtern vier
Erlaubnisse nach § 7 SprengG und 42 Beféhigungs-
scheine nach § 20 SprengG erteilt bzw. verlangert.

Aktivititen im Sprengwesen im Jahr 2001

erteilte Erlaubnisse 4
erteilte Befahigungsscheine 42
erteilte Sprengberechtigungsscheine 0
Zulassung von Sonderbetriebspldnen fiir 43

Sprengarbeiten oder die Errichtung und den
Betrieb von Sprengmittellager (einschlieBlich
deren Anderungen und Erginzungen)

Anzahl der zum Sprengwesen eingegangen 22
und bearbeiteten Beschwerden

Anzahl der Kontrollen im Sprengwesen 75
Anzahl der untersuchten Vorkommnisse 3
Sonstige Beratungen, Unterweisungen und 17
Priifungen
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Der Gro8teil der 22 Beschwerden zum Sprengwesen
war auf Sprengerschiitterungen zuriickzufiihren. Bei
den Untersuchungen der Vorkommnisse waren aber
durch die Bergbehdrde vor Ort keine unzuldssigen

Immissionswerte festzustellen.

Bei den Gewinnungssprengungen fiir Schotter und
Splitt dominiert in Sachsen nach wie vor die Grof3-
bohrlochsprengung in Mehrreihenanordnung. Das
elektrische Ziindsystem wird mehr und mehr durch
nichtelektrische Ziindschlauchsysteme ersetzt. Die
elektronische Ziindung wird aus Kostengriinden nur
in Einzelféllen zur Anwendung gebracht. Auch bei
den eingesetzten Sprengstoffen geht der Trend wei-
ter zu maschinell gepumpten Emulsionssprengstof-
fen, die direkt vom Lieferfahrzeug in die GroBbohr-
locher gepumpt werden und damit kostengiinstig
sind. In Abhéngigkeit von der Forderleistung, aber
auch von speziellen Standortfaktoren wird im Re-
gelbetrieb durchschnittlich im 14-tdgigen Turnus -
bei einer Bandbreite zwischen téglich und halbjéhr-
lich - gesprengt. Rund zwei Drittel der Sprengungen

werden durch Spezialfirmen ausgefiihrt.

Im Braunkohlenbergbau wurden neben den Spreng-
arbeiten zum Herstellen von sogenannten ,,ver-
steckten Dammen™ zur Boschungssicherung vor
allem Sprengungen zum Abbruch von Bauwerken

und zur Demontage von Anlagen angewandt.

Insgesamt konnten bei den 75 planmiBigen Be-
triebskontrollen im Sprengwesen keine gravierenden
Maingel festgestellt werden. In drei Fillen mussten
Untersuchungen zu besonderen Betriebsereignissen
durch die Bergdmter durchgefiihrt werden. Das be-
traf zum einen die auflerplanmifBige Explosion von
Restsprengstoff mit erheblichen Sachschaden als
auch das nicht korrekte Absperren eines Gefahren-

bereiches mit der Folge, dass ein leichter Sachscha-

den durch Steinflug entstand. Im ersten Fall wurde
das Verfahren an die Staatsanwaltschaft zur weiteren
Verfolgung abgegeben. Im zweiten Fall wurden
durch das zustidndige Bergamt BuBlgelder verhingt.
Das dritte Vorkommnis betraf einen auergewdhn-
lich weiten Steinflug iiber 450 m, welcher durch die
Fehlinterpretation von Messwerten bei der Spren-
gungsvorbereitung verursacht wurde. Das zustindige
Bergamt erwirkte die Anderung des Betriebsregimes
zur zukiinftigen Verhinderung derartiger Ereignisse.
Trotz dieser Vorkommnisse kann der sichere Um-
gang mit Sprengmitteln in den sdchsischen Berg-
baubetrieben als auf einem guten Niveau liegend

bezeichnet werden.

3.4 Sachverstindige

Im bergbaulichen Bereich ist die Anerkennung von
Sachverstindigen durch die Sachverstindigenrichtli-

nie des Oberbergamtes geregelt.

Die Erarbeitung der Rahmenbetriebspldne durch die
Bergbauunternehmen bei der Durchfithrung berg-
rechtlicher Planfeststellungsverfahren erfolgte auch
im Berichtsjahr wieder unter Einbeziehung der
Sachverstindigen fiir Béschungen bzw. der Sachver-
standigen fiir Tagebauentwisserung. Die von Thnen
erarbeiteten  Standsicherheitsberechnungen  bzw.
hydrogeologischen Berechnungen dienen der Ge-
wiahrleistung der geotechnischen Sicherheit in Tage-
bauen vom Tagebauaufschluss iiber den Betrieb bis
zur Einstellung einschlieBlich der Wiedernutzbar-
machung. In Tagebauen mit Nassabbau gibt es zu-
sitzliche Beriihrungspunkte mit den Sachverstindi-

gen flir schwimmende Gerite.

Weiterhin fanden im Berichtsjahr Kontrollbefahrun-
gen in Steine-/ Erdenbetrieben sowohl im Locker-
als auch im Festgestein mit Vertretern des Sachsi-

schen Oberbergamtes, der Bergédmter sowie Sach-
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verstidndigen fiir Boschungen und Tagebauentwisse-

rung statt.

Hervorzuheben ist noch die Zusammenarbeit mit
den Sachverstindigen fiir TagebaugroBgerite und
Hebezeuge insbesondere bei Stilllegungen und De-

montagen von Tagebaugrofigeriten.

Im Jahr 2001 wurden 4 Sachverstindige der Fachge-
biete Boschungen, Tagebauentwisserung, Elektro-
technik und Tagebaugrofigerite und Hebezeuge neu
anerkannt und 10 bestehende Anerkennungen ver-
langert. Unter Beriicksichtigung der in diesem Jahr
erloschenen Anerkennungen (Altersruhestand, Un-
ternehmenswechsel) ergibt sich die tabellarische

Ubersicht.

Vom Oberbergamt anerkannte Sachverstindige
zum 31.12.2001

Fachgebiet Anzahl
Boschungen 53
Brandschutz 1
Eisenbahnsicherungsanlagen
Elektrotechnik 4
Schachtforderanlagen 11
Schwimmende Gerite 7
Tagebauentwésserung 24
Tagebaugrofgerite und Hebezeuge 20

insgesamt 128

3.5 Abfallwirtschaft im Bergbau

Fiir die beim Aufsuchen, Gewinnen und Aufbereiten
von Bodenschitzen unvermeidlich anfallenden
bergbaulichen Abfille gilt nach Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz eine Ausnahmeklausel und
damit das Bundesberggesetz. Danach sind diese
Abfille im Rahmen bergrechtlicher Betriebsplane so
zu entsorgen, dass keine Schutzziele des Gemein-

wohls beeintrichtigt werden. Aufgrund der spezifi-

schen bodenphysikalischen Eigenschaften dieser
meist mineralischen Stoffe dominiert deren Einsatz
fiir bergtechnische Zwecke bei Stabilisierungsmali-
nahmen, Hohlraumverfiillungen und fiir Gelénde-

bauwerke in Bergbaubetrieben.

Ebenso bietet der Bergbau die Moglichkeit, geeig-
nete bergbaufremde Abfille bei derartigen Vorhaben

Zu verwerten.

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt ca. 12 Mio. t
bergbaufremde mineralische Abfille im Bergbau des
Freistaates verwertet. Dies ist ein bedeutender Teil
der insgesamt anfallenden Abfallmengen im Frei-

staat.

Vorhaben zur Abfallverwertung im Bergbau werden
unabhéngig von der Art des Genehmigungsverfah-
rens materiell mit den gleichen, in bestimmten Fil-
len auch mit erhohten Anforderungen gegeniiber
solchen auflerhalb des Bergbaus realisiert und iiber-
wacht. Hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz sind die Anforderungen im Bergbau

hoher als auf3erhalb.

Insbesondere im Steine- und Erdenbergbau wird die
Moglichkeit genutzt, im Rahmen des Ausgleichs der
Folgen von Eingriffen in die Landschaft und der
Wiedernutzbarmachung von bergbaulich in An-
spruch genommenen Flichen bergbaufremde Ab-
falle zu verwerten, welche sonst beseitigt werden
miissten. Im Berichtszeitraum waren dies ca.

9 Mio. t mineralische Abfdlle.

Damit kommt es zu einem Ausgleich zwischen
bergtechnisch erforderlichen Bedarf an geeigneten
Mineralstoffen einerseits und der gestiegenen Nach-
frage nach giinstigen Verwertungsmoglichkeiten fiir

umweltneutrale Mineralstoffe andererseits.
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Im Berichtszeitraum wurden von ca. 120 Bergbau-
betrieben im Rahmen bergtechnisch erforderlicher

Arbeiten bergbaufremde Abfille verwertet.

Im Untertagebereich sowie bei der Sanierung unter-
tagiger Hohlrdume ohne Rechtsnachfolger wurden
ca. 100.000 t Braunkohlenfilterasche bei Stabilisie-
rungsmaBinahmen verarbeitet. Braunkohlenfilter-
asche eignet sich fiir derartige Mafinahmen aufgrund
ihrer puzzolanischen (wasserbindenden) Eigen-

schaften hervorragend als Betonzuschlagstoff.

Aufgrund der gewachsenen Nachfrage hat sich im
Berichtszeitraum der Einkaufspreis fiir Braunkoh-
lenfilterasche in bestimmten Qualititsstufen zum
Teil drastisch erhoht, so dass teilweise iibliche Bau-

stoffpreise erreicht werden.

Bergbaubetriebe, die grole Mengen dieser Abfille
einsetzen, wie z.B. die LMBV, waren zum Teil
gezwungen, ihre wirtschaftliche Kalkulation bei

Sanierungsaufgaben zu iiberarbeiten.

Auf der AuBenkippe Il des Tagebaues Spreetal ist
ein Bauabschnitt fiir die Einlagerung besonders
iiberwachungsbediirftiger Bau- und Abbruchabfille
aus der Sanierung der Anlagen der LMBV mbH
fertiggestellt und ein weiterer Abschnitt vorbereitet

worden.

3.6 Besondere Ereignisse und
bemerkenswerte Unfille

In der Nacht vom 7. zum 8. Juni 2001 fiel in Neu-
sornzig ein Tagesbruch mit ungewdhnlichem Aus-
mafBl. Rund 25 m*® Deckgebirge und 40.000 Liter
Wasser eines Gartenteiches drangen iiber Nacht in
die teilweise iliber einhundert Jahre alten Strecken
einer ehemaligen Kaolingrube ein. Zur Gewéhrleis-
tung der dauerhaften Sanierung wurde durch die

Bergsicherung Leipzig GmbH ein 12 Meter tiefer

Schacht bis auf die zu Bruch gegangene Aus- und
Vorrichtungsstrecke des ehemaligen Tiefbaues ab-
geteuft. Mittels Einbringen von 83 m?® Versatzmasse
und der notwendigen Uberdeckung wurde die Sanie-
rung der Schadstelle am 27. Juni 2001 abgeschlos-

sen.

Im Frithjahr 2001 fiel in Rochlitz am Topfmarkt 2
iiber einem unterirdischen Hohlraum nichtbergbauli-
chen Ursprungs ein Tagesbruch. Dieser hatte einen
Durchmesser von ca. 5,0 m, eine Teufe von ca.
2,5 m und fihrte auf dem benachbarten Grundstiick
zum Einsturz der Wand eines zweistockigen Wirt-
schaftsgebdudes auf ca. 4,5m Lénge und 2,5m

Hohe.

In Dippoldiswalde, im Kellerbereich des Gebaudes
einer Pension fiel in einem der Kellerrdume eben-
falls ein Bruch. Unter dem Ziegelstein-Fullboden
erweiterte sich der Hohlraum bei einer Teufe von
1,8 m auf iiber 2,0 m Durchmesser. Da eine tragende
Saule frei hing, wurde der Kellerbereich im Rahmen
einer Sofortmafnahme solide abgesteift. Die an-
fanglich vom hinzugezogenen Bauordnungsamt
verfiigte vollstindige Sperrung des Gebdudes konnte
in der Folge auf zwei Zimmer beschriankt werden.
Die \Verfiillsdule eines vermutlich aus dem
16. Jahrhundert stammenden Schachtes war abge-

gangen.

Im Bereich des Marie- Louise- Stollens / Emma-
schachtes in BerggieBhiibel kam es durch das Aus-
laufen alter Versatzmassen oder einen Bruch im
hinteren Bereich des Marie- Louise- Stollens zu
einem unkontrollierten Wasserstau von ca. 20 m
iiber der Stollensohle. Dadurch wurde ein in nur 3 m
Entfernung direkt vor dem Mundloch stehendes
groBeres Wohngebdude akut und das Feuerwehrge-
bdude des Ortes stark gefdhrdet. Nur durch giinstige

Umsténde konnte die Gefahr rechtzeitig erkannt und
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dem Bergamt gemeldet werden. Die Gefédhrdung
wurde durch das Abpumpen der Wassermassen und
die anschlieBende Aufwéltigung des Bruches besei-

tigt.

Am 25./26. August 2001 wurde die Kiesgrube Ha-
genwerder bei Hochwasser der Neif3e iiberflutet. Auf
Grund des am Wochenende nicht funktionierenden
Meldesystems konnte das Gewinnungsgerit nicht
mehr gesichert werden. Somit entstand zwar kein
Personen-, aber ein hoher Sachschaden. In der Folge
mussten die Arbeiten in der Grube fiir mehrere Wo-
chen eingestellt werden. Zur zukiinftigen Vermei-
dung derartiger Vorkommnisse wurde vom Bergamt
Hoyerswerda die Aufstellung eines Sonderbetriebs-

planes Hochwasserschutz gefordert.

Das Bergamt Hoyerswerda hat mit einer Anordnung
gemil § 71 Abs. 2 BBergG die Gewinnungstitig-
keiten im Steinbruch Wiesa einstellen lassen. Bei
einer Befahrung des Steinbruches am 7. November
2001 durch das Bergamt wurde festgestellt, dass
Boschungen im Gewinnungsbereich nicht den Vor-
gaben der Richtlinie Geotechnik entsprechen, die im
Gewinnungsbereich des Steinbruches eingesetzten
Fahrten nicht den Anforderungen des § 12 Abs. 6
ABBergV entsprechen sowie der Zustand der einge-
setzten Krane nicht erkennen 14sst, wann und ob die
regelmifBig erforderlichen Priifungen erfolgt sind.
Die Priifung der Betriebsakten ergab, dass Nebenbe-
stimmungen der Hauptbetriebsplanzulassung nicht

erfullt wurden.
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Anlage
1 Auszug aus dem Organisationsplan des Sachsischen Staatsministeriums
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4 Ubersicht zu den in Sachsen vorhandenen Besucherbergwerken und -hhlen

sowie sonstigen zur Besichtigung freigegebenen unterirdischen Hohlrdumen
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Anlage 1

Organisationsplan des
Staatsministeriums fiir
Wirtschaft und Arbeit

Stand: 31. Dezember 2001

Staatsminister
fur
Wirtschaft und Arbeit

Staatssekretar
fur
Wirtschaft

Abteilung 4

Technologie, Telematik, Energie

Referat 45

Bergbau, Umweltfragen

Auszug aus dem Organisationsplan
des Sédchsischen Staatsministeriums fiir Wirtschaft und Arbeit
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Anlage 2
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Anlage 3

Bergamter im Freistaat Sachsen

Stand: 31. Dezember 2001

Organisationsplan des Anschrift 04552 Borna
Bergamtes Borna Brauhausstrale 8
- Telefon: (03433)872-152
Amtsleiter Telefax: (03433)872-180
Herr Kleine maw.dco. 151 Funktelefon:  (0172)3646170
Grubenkontrolleur E-Mail: Poststelle.BAB@
Herr Hithn 176 obafg.smwa.sachsen.de
Fachbereich 1 Fachbereich 2 Fachbereich 3
Bergaufsicht/ Braunkohlenbergbau Steine- und
Verwaltung Erdenbergbau
Herr Kleine mowacs) 151 Herr Zippenfennig 157 Herr Gébel 161

Organisationsplan des Anschrift: 09117 Chemnitz

Bergamtes Chemnitz Klingerstrale 46
- Telefon: (0371)84295-10
Amtsleiter Telefax:  (0371)84295-30
Herr Kleine 11 Funktelefon: (0172)9612513

Grubenkontrolleur E-Mail: Poststelle.BAC@

Herr Neumann 25 obafg.smwa.sachsen.de

Fachbereich 1 Fachbereich 2 Fachbereich 3
Altbergbau/ Tiefbau Tagebau

Verwaltung

Herr Jilich 23 Herr Stache 12 Herr Kraus 16

Organisationsplan des

Anschrift: 02977 Hoyerswerda
Bergamtes Hoyerswerda

Industriegelande Str. E

Amtsleiter Telefon: (03571)4855-0
Telefax: (03571)485525
Herr Klaua 10 Funktelefon: (0172)3524855
Grubenkontrolleur E-Mail: Poststelle. BAH@
Herr Klimpel 15 obafg.smwa.sachsen.de
| |
Fachbereich 1 Fachbereich 2 Fachbereich 3
Bergaufsicht/ Braunkohlenbergbau Steine- und
Verwaltung Erdenbergbau
Herr Klaua 10 Herr Schreier 40 Herr Schreiber 30
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Anlage 4

Blatt 2

Besucherbergwerke und -hohlen und sonstige zur Besichtigung freigegebene
unterirdische Hohlriume

Name des Objektes

Ansprechpartner

Besucherbergwerke

Alaunbergwerk
"Ewiges Leben" Plauen

Vogtlandischer Bergknappenverein zu Plauen e.V.
Herr Miiller

Bonhoeffer Stralie 140

08525 Plauen

Alte Elisabeth

TU Bergakademie Freiberg Sachsisches Lehr- u. Besucher-
bergwerk Freiberg

Herr Dr. Bayer

Fuchsmiihlenweg 9

09599 Freiberg

Alte Hoffnung Erbstolln

Alte Hoffnung Erbstolln e.V.

Herr Riedl

Feldstralle 15

09648 Schonborn- Dreiwerden- Seifersbach

Altstolln Morgenstern Pohla

Forderverein Freizeitzentrum mit Besucherbergwerk Luchs-
bachtal Pohlae.V.

Frau Grund

Karlsbader Strafle 30

08352 Pohla

Andreas- Gegentrum- Stolln
Johstadt

Altbergbau Andreas- Gegentrum- Stolln im PreBnitztal e.V.
Herr Schultz

Grumbacher Strafle 224E

09477 Johstadt

Aurora Erbstolln

"Aurora Erbstolln" e.V.

Herr Fischer

Moritz- Fernbacher- Strafle 1a
01705 Freital

Bartholomé&usschacht Brand-
Erbisdorf

Stadtverwaltung Brand- Erbisdorf
Herr Maruschke, Herr Ginder
Markt 1

09618 Brand- Erbisdorf

Besucherbergwerk Halbemeile
"Gott- gib- Gliick- mit- Freu-
den"

Knappschaft Breitenbrunn e.V.
Herr Wegner

St. Christoph 12

08359 Breitenbrunn

Dorotheastolln Cunersdorf

IG Altbergbau Dorotheastolln Cunersdorfe.V.
Herr Siif3

Karlsbader Straf3e 4

09465 Sehma
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Anlage 4
Blatt 3

Name des Objektes

Ansprechpartner

10

Felsendome Rabenstein

Schaubergwerk Felsendome Rabenstein
Herr Sallmann

Weg nach dem Kalkwerk 5

09117 Chemnitz

11

Frisch-Gliick "Glock]"”

Lehr- & Schaubergwerk Frisch Gliick "Glockl"
Herr Penndorf, Herr Geilller
WittigsthalerstraBe 13-15

08347 Johanngeorgenstadt

12

Fundgrube "Weiller Hirsch"

Bergsicherung Schneeberg GmbH
Herr Kraul3

Kobaltstralie 42

08289 Schneeberg

13

Gesellschafter Abzugsrosche
(Siebenschlehener Pochwerk)
Gesellschaftsfundgrube

Stadtverwaltung Schneeberg
Herr Miiller, Frau Schroder
Markt 1

08289 Schneeberg

14

Gléaserstolln Hiittengrund
Marienberg

Bergknappschaft Marienberg e.V.
Herr Rosenberger

Topferstralie 22

09496 Marienberg

15

Grube Tannenberg

Besucherbergwerk "Grube Tannenberg"
Herr Gerisch

Zum Schneckenstein

08262 Tannenbergsthal / OT Schneckenstein

16

Herkules Frisch- Gliick

Gemeindeverwaltung Beierfeld
Frau Georgi

August- Bebel- Stralle 79
08340 Beierfeld

17

Hilfe des Herrn
Merzdorf- Biensdorf

Hiilfe des Herrn Alte Silberfundgrube e.V.
Herr Mitka

Albert- Schweitzer- Strae 16

09669 Frankenberg

18

Im G6Bner

Erzgebirgsmuseum Annaberg-Buchholz
Herr Nicklaus

GroBe Kirchgasse 16

09456 Annaberg-Buchholz

19

Kellerberg

Stadtverwaltung Waldheim Heimatmuseum
Herr Schuster

Postfach 31

04734 Waldheim

20

Markus Rohling Stolln

Markus Rohling Stollen Frohnau e.V.
Sehmatalstral3e 13
09488 Schonfeld
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Anlage 4
Blatt 4

Name des Objektes

Ansprechpartner

21

Neubeschert- Gliick- Stolln
Altenberg

Bergbaumuseum Altenberg
Herr Schroder
Miihlenstraf3e 2

01773 Altenberg

22

Pohla- Tellerhduser

Wismut GmbH Sanierungsbetrieb Aue
Herr Wolff, Herr Rosmej

Talstralle 7

08118 Hartenstein

23

Schacht 15 IIb / Markus-
Semmler- Sohle Lagerstitte
Schlema/Alberoda

Wismut GmbH Sanierungsbetrieb Aue
Herr Wolff, Herr Rosmej

TalstraBBe 7

08118 Hartenstein

24

Segen Gottes Erbstolln

Segen Gottes Erbstolln e.V. Verein zur Pflege des Altberg-
baues und der bergménnischen Traditionen im Bund deut-
scher Bergmanns- Hiitten- und Knappenvereine

Herr Schmidt

04741 Gersdorf b. RoBwein/Sa.

25

Segen Gottes Erbstolln
Niederwinkel/Uhlsdorf

AG Altbergbau/Geologie Westsachsen e.V.
Herr Dr. Faust, Herr Zielke

Waldenburger Straf3e 63

09116 Chemnitz

26

Silberstollen

Stadtverwaltung Geising Fremdenverkehrsbiiro
Frau Weillbach, Herr Fischer

Hauptstral3e 25

01778 Geising

27

Sprengmittellager- Altlager
Kalkwerk Lengefeld

Zweckverband "Séachsisches Industriemuseum" Technisches
Denkmal Museum Kalkwerk Lengefeld

Frau Sachse

Kalkwerk 4a

09514 Lengefeld

28

St. Anna am Freudenstein

IG Historischer Bergbau Zschorlau e.V.
Herr Tschiedel

Hubertusstral3e 74

08280 Aue

29

Tagesstrecke Oberes Revier
Burgk

Museum Stédtische Sammlung Freital auf Schlofl Burgk
Herr Vogel

Altburgk 61

01705 Freital

30

Tiefer Molchner Stolln

"Tiefer Molchner Stolln"
Herr Scheuermann
Dorfstrafle 67

09496 Pobershau
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Anlage 4

Blatt 5

Name des Objektes

Ansprechpartner

31

Trau auf Gott- Erbstolln

Gemeindeverwaltung Lichtenberg
Herr Uhlig

Bahnhofstrafie 3A

09638 Lichtenberg

32

Unbenannte Stollenanlage am
Zschopauufer

Altbergbauverein Heilige- Dreifaltigkeit- Fundgrube Zscho-

paue.V.

Herr Hammermiiller
Kurt- Franke- Straf3e 1
09123 Chemnitz

33

Vereinigt Zwitterfeld
zu Zinnwald

Besucherbergwerk "Vereinigt Zwitterfeld zu Zinnwald"
Herr Barsch

Goetheweg 8

01773 Zinnwald- Georgenfeld

34

Zinngrube Ehrenfriedersdorf

Zweckverband Sachsisches Industriemuseum
Herr Kreibich

Am Sauberg 1

09427 Ehrenfriedersdorf

35

St. Anna-Fundgrube

AG Altbergbau/Geologie Westsachsen e. V.
Herr Dr. Faust

Zur Papierfabrik 10

08399 Wolkenburg

36

,»Altes Bergwerk® Miltitz

Gemeindeverwaltung Triebischtal
Herr BM Beyer

Talstral3e 2

01665 Miltitz

37

,,Fortuna Stolln‘

Gemeindeverwaltung Deutschneudorf
Herr BM Haustein

Bergstrale 9

09548 Deutschneudorf

38

Fundgrube "St. Christoph"

Knappschaft Breitenbrunn e.V.
Herr Schmidt, Herr Peter

St. Christoph 12

08359 Breitenbrunn

39

Wille Gottes Stolln

Stadtverwaltung Thalheim
Herr Kiihn

Hauptstral3e 5

09380 Thalheim

40

Alaunwerk Reichenbach —
Miihlwand

Stadtverwaltung Reichenbach
Herr Hennebach

Markt 6

08468 Reichenbach
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Anlage 4
Blatt 6

Nr.| Name des Objektes Ansprechpartner
Unterirdische Hohlriume
I | Bergkeller im Schonherr-Park Séchs. Verein f. Forschung u. Entwicklung e.V.
Herr Dr. Langer
TalstraBe 53
09577 Niederwiesa
IT | Gangsystem Kellerberge Stadtverwaltung Penig
Herr BM Eulenberger, Frau Heinrich
Markt 6
09322 Penig
III' | Gangsystem Museum und Kunstsammlung Schlof8 Hinterglauchau
SchloB Hinterglauchau Herr Winkler
08371 Glauchau
IV | Gangsystem SchloB Lichtenstein | 1. Sdchsische Landesgartenschau Lichtenstein 1996 GmbH
Frau Bartel
Miihlgraben 1
09350 Lichtenstein
V | Hohlraumsystem Burgberg Stadtverwaltung Meerane
Meerane Herr Och
Leipziger Straf3e 32-34
08393 Meerane
VI | Hohlraumsystem KaBberg Sdchs. Verein f. Forschung u. Entwicklung e.V.
Herr Dr. Langer
TalstraBe 53
09577 Niederwiesa
Besucherhdhle
A | Drachenhohle Syrau Gemeindeverwaltung Syrau

Frau Bauer
Hohlenberg 10
08548 Syrau
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Impressum

Jahresbericht 2001, herausgegeben vom
Prasidenten des Sachsischen Oberbergamtes
Kirchgasse 11, 09599 Freiberg

Telefon: (03731) 372-0
Telefax: (03731) 372 1179

E-Mail: Poststelle@obafg.smwa.sachsen.de
Homepage: =~ www.bergbehoerde.sachsen.de
Titelfoto

Erdwérmenutzung in Coswig - Abteufen einer geo-
thermischen Sondenbohrung
(Foto: AmoTherm AG)

Verteilerhinweis

Diese Druckschrift wird vom Séchsischen Ober-
bergamt im Rahmen seiner verfassungsméfigen
Verpflichtung zur Unterrichtung der Offentlichkeit
herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch
von deren Kandidaten oder Helfern im Zeitraum von
5 Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahl-
werbung verwendet werden. Dies gilt fiir alle Wah-
len.

Quellenhinweis zu den Ubersichtskarten

Darstellung auf der Grundlage der Ubersichtskarte
Freistaat Sachsen 1 : 200.000 mit Genehmigung des
Landesvermessungsamtes Sachsen; Genehmigungs-
nummer: 73/02). Jede weitere Vervielfaltigung die-
ser Karten bedarf der Erlaubnis des Landesvermes-
sungsamtes Sachsen.

Bei Abdruck wird die Zustimmung des Herausge-
bers erbeten.


mailto:Poststelle@obafg.smwa.sachsen.de
http://www.bergbehoerde.sachsen.de/

	Inhaltsverzeichnis
	Bergbau in Sachsen
	Schwerpunkt 2001	�Erdwärme und Sole
	Überblick
	Rechtliche Grundlagen
	Erdwärme in Sachsen
	Förderprogramme

	Braunkohlenbergbau
	Steine- und Erdenbergbau
	Braunkohlensanierung
	Sanierung im Uranerzbergbau
	Sanierung im Zinnerz- und Spatbergbau
	Altbergbau und Besucherbergwerke

	Aufbau und Tätigkeit der Bergbehörde
	Aufgaben und Aufbau
	Betriebsaufsicht
	Betriebsplanzulassungen und andere Genehmigungsverfahren
	Bergbauberechtigungen
	Bergbehörde als Träger öffentlicher Belange
	Markscheidewesen
	Förderabgaben und andere Verwaltungseinnahmen der Bergbehörde
	Rechtsentwicklung
	Ausbildung
	Öffentlichkeitsarbeit

	Sicherheit und Umweltschutz im Bergbau
	Arbeits- und Gesundheitsschutz
	Rettungswesen
	Sprengwesen
	Sachverständige
	Abfallwirtschaft im Bergbau
	Besondere Ereignisse und bemerkenswerte Unfälle
	
	
	Anlagenverzeichnis





